unter keinen Umſtaͤnden, 


“No. 97. 


Sonnabends den 19. Auguſt 1826. 


Bekanntmachung. 
Es find fett einiger Zelt mehrere Fälle vorgekommen, daß von andern Orten Kranke, theils 


auf eigenes Verlangen, 


theils auf Veranſtaltung ihrer Orts⸗Obrigkeiten, Communen, Herr⸗ 
ſchaften, Corporatlonen oder Familien» Angehörigen, 
nahme in dem hleſtgen ſtaͤdtiſchen Krankenhospitale zu Allerheiligen zu erlangen. 
fahren rührt groͤßtentbeils don der irrigen Meinung ber: 


bieher gebracht worden find, um Auf⸗ 
Dleſes Ver⸗ 
daß jeder Huͤlfsbeduͤrftige Kranke, 


ohne Unterſchied feiner Ortsangeboͤrigkeit, in dieſer Anſtalt, entweder unentgeldlich oder doch 


gegen Bezahlung, 


Unterkommen und Pflege finde. 


Wir ſehen uns daher veranlaßt, zur Berich⸗ 


tigung dleſer Meinung und Abwendung fernerer Belaͤſtigung der Anſtalt, hierdurch bekannt zu 


machen, daß das gedachte 


chen Beſtimmungen, 


doͤrden oder Perſonen, 


bieſige Orts⸗Angehoͤrtge find, und daß, 
Kranken diefer Art fortwährend angefüllt, ja oft uͤber fllt iſt, 
Aufnahme in derſelben finden koͤnnen; daher 
welche dennoch fremde Kranke bleher befoͤrdern, 


Krankenhospital lediglich eine Orts⸗Armen⸗Kranken⸗Anſtalt 
ſi, in welcher nur ſolche arme Kranke aufgenommen werden, 


die, nach den diesfaͤlllgen geſetzli⸗ 
da die Anſtalt ſchon von 

Auswärtige fortan, 
denn auch diejenigen Be⸗ 
die nachthelligen Folgen 


allein zu vertreten haben werden, die aus der Abwelſung ſolcher Kranken moͤglicherwelſe entſte⸗ 


den konnten. Breslau den 14ten Auguſt 1826. 
Zum Magiſtrat 


bleſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. — 


— — —é—— — K ſ—ſ—— — 5 


Breslau, den 18. Auguſt. 


dos Lern trafen Se. Excellenz, der Herzog 


an Carlos, Königl. S 

orde os, nigl. Spaniſcher außer⸗ 
tersburch er Gefandter, mit Gefolge aus St. Pe⸗ 
heute Ihren Warſchau hier ein, und fegten 
datten den ‚reife weiter fort. Se. Excellenz 
dem Kalſer v ven vollen Auftrag, Sr. Ma jeſtaͤt 
beſteigung die lan zu hoͤchſt Ihrer Thron⸗ 
Monarchen darzubringen ede im Namen ihres 


Dresden, vom 2. Auguſt. 


Unterm 12. Junt if Folgendes bier erſchle⸗ 
nen: Conſtſtorlalverordnung an die koͤnigl. 
ſaͤchſiſchen Prediger. Allerhoͤchſten Orts tft 
wahrzunebmen geweſen, daß in den auf die 
Verhaͤltniſſe und Lehren der verſchledenen chriſt⸗ 
lichen Konfeſſtonen ſich beziehenden Predigten 
und Druckſchriften, man bier und da nicht lm⸗ 
mer blos den Zweck, die Zuboͤrer und Leſer in 
der Ueberzeugung von der Wahrhelt der Grund⸗ 


U 


ſlaͤtze ihrer 


\ 
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Klrche zu beſtaͤrken, und fie zur Feſt⸗ 
haltung an derſelben zu vermögen, im Auge 
behalten, ſondern ſich dabei zur Erreichung 
dieſes Zweckes nicht geboͤrſger, gegenſeitige 
Erbitterung der verſchiedenen Konfeſſtonsver⸗ 
wandten erregenden Aeußerungen bedient hat, 
welches Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von Sachen fuͤr 
die Zukunft vermleden wiſſen wollen, und er⸗ 
gehet deshalb kraft der in originali beiliegenden 
bohen Eonfittorialvererdnung an Ew. ꝛc. hier⸗ 
mit Verfügung, ſich dergleichen Aeußerungen 


bei etwa vorkommenden Fällen zu enthalten, ſo 


D 


derſelben ſelbſt auf die Befolgung diefer Vor⸗ 
ſchrift Obſicht zu führen, und bei der Cenſur 
katholiſcher geiſtlicher Schriften dieſe allerhoͤch⸗ 
fie Willensmeinung in ſorgfaͤltigſte Ruͤckſicht 
zu nehmen, angewieſen worden iſt ꝛc. 


Preßburg, dom 8. Auguſt. 
Der in ſtaͤndiſchen Circular- Sitzungen am 
gten und zien d. M. entworfene und am 4ken 


gepruͤfte und berichtigte Entwurf eines neuen 


‘ Nunciums, kam zwar am Sten in der 127ſten 
Reichstags⸗Sitzung zur ordentlichen Verhand⸗ 
lung, allein ein, bald nach ihrem Begianen, 
entſtandener Feuerlaͤrm, unterbrach dieſelben bis 
zum folgenden Tage, wo ſie in der 128ſten Si⸗ 
tzung wieder angeknuͤpft wurden, „Hier ward 
nun, nach langen Debatten, zur endlichen Ei» 
nigung beider Tafeln ein, ebenfalls ſchon früs 
ber gemachter und in dieß Nuncium mit einge⸗ 
zogener Vorſchlag: dem gemäß „alle Bauern⸗ 
gründe conferidirt und ohne Ruͤckſicht auf den 
Stand des dermaligen Nutzuleßers, der Con⸗ 


tributlon unterworfen werden ſollen, — dem 


adellgen Nutznießer jedoch eine beſtimmte Friſt 
zugeſtanden werden moͤge, um ſich nach deren 
Verlauf, unbeſchadet feiner perfönlichen Frei⸗ 
beiten, entweder dieſer Contributions⸗Leiſtung 
zu unterzleben, oder den Bauernſitz zu vetlaſſen“ 


— angenommen. Geſtern, am 7ten, wurde 


dieſer, in der r2gften Neichstags⸗Sitzunz bei⸗ 
der Dafeln, von den Standen gefaßte Beſchluß 
von dem Herrn Palatinal⸗Protonotär in ein 
Nüncium gebracht und dieſes um 2 Uhr an die 
Magnaten » Tafel geſandt, wo es verleſen und 
einſtimmig agen Hierauf wurde 
auch noch del der Skäͤndetafel die allerunterthäͤ⸗ 


wie Ihnen zugleich unverhalten bleibt, daß dle 
katboliſche Geiſtlichkeit wegen gleichen Verhal⸗ 
tens durch den apoſtoliſchen Vikar bedeutet und 


nigſte Vorſte lung an Se. gehelligte Majeſt it, 


welche den, nach dem Sinne dieſes Beſchluſſes 


zu verfaſſenden, Conſcriptions⸗Entwurf einbe⸗ 
gleiten ſoll, vorgeleſen und zur Dictatur ge⸗ 
wieſen, um in den naͤchſten Circular⸗Sitzungen 
in Beratdung gezogen zu werden. 


Aus Kurheſſen, vom 1. Auguſt. 


Nach dem Kreiſe Frankenberg, wo ſich uͤber 
300 Perſonen zur Aus wanderung nach Braſt⸗ 
lien meldeten, und die Armuth vorzüglich um 
ſich griff, iſt eine Commiſſton abgegangen, um 
an Ort und Stelle neue Nahrungsquellen fuͤr 
die Einwohner zu eröffnen, welches Verfah⸗ 
ren, mehr als Proklamattonen, der Auswan⸗ 
derungsſucht ſteuern dürfte, — Der Wollmarkt 
in Kaſſel it zur Zufriedenheit der Verkäufer 
ausgefallen. Die zu Markt, auch aus Hanno⸗ 
ver und von der Gegend um Schweinfurt, ges 
brachte Wolle, gegen 2000 Centner, wurde ia 
wenigen Stunden aufgeräumt. — Man ſpricht 
von der Verlegung der Landes⸗Univerſität von 
Marburg nach Kaſſel, wodurch das beſprochene 
Projekt der Vereinigung der großherzoglich 
beſſiſchen Univerſität zu Bießen und der furbefz 


ſiſchen zu Marburg wohl nicht zu Stande kom⸗ 


men wird, — Der Wein {ft in dem benachbar⸗ 
ten Rheinlande fo weit vorgeruͤckt, wie fonft 
Ende Auguſts, und verſpricht eine ſolche Menge, 
daß auch der Arme endlich Wein trinken kann. 


Man hofft, daß die gewöhnlichen Preiſe auf die 


Hälfte, berabfinfen: werden. Unermeßllch iſt 
die Menge wildwachſender Beere, als Him⸗ 
beere, Erdbeere, Schwarzdeere u. ſ. w., und 


manche arme Familie naͤhrt ſich jetzt bloß von 


ihnen. ES 
Deffentliche Blaͤtter haben die mit Genehmi⸗ 
gung des Kurfürften ſtatt gebabte Abrelſe des 


Im Fache der Staats wiſſenſchaften ruͤhmlichl 


bekannten Schriſtſtellers Friedrich Murhard, 
nach den Bädern von Baden gemeldet. Wie 
man bort, iſt die demſelben ertheilte hoͤchſte 
Erlaubniß, ſich bon Kaſſel zu entfernen, auf 
drei Monate beſchraͤnkt. Sſcherm Vernehmen 


nach iſt jenem Gelehrten zugleich die Verblnd⸗ 


lichtelt auferlegt worden, ſich, bet Verluſt einer 
anſebnlichen von ihm beſtellten Kaution, aller 
und jeder Schriftſtellerei, namentlich der Her⸗ 
ausgabe von Büchern, Journalen und Zeitun⸗ 
gen, zu enthalten. — Man ſpricht ſeit der 


Ruͤckkehr Sr. k. H. des Kurfuͤrſten von Wies 


4 


portugieſiſche Konſtitutſon, ſind die 


des Bundestags haben berelte ibren 


1 


baden viel In Kaſſel von neuen Erweiterungen 


dieſer Reſidenz durch Anlage neuer Straßen. 


Vom Mayn, vom 9. Auguſt, 
Dem Vernehmen nach wird der Graf von 


Capodiſtria nach gebrauchter Badekur in Ems, 


nach Petersburg zuruͤckkehren. — Die Ferlen 

Anfang 
genommen. Der Bundes⸗Praͤſidial⸗Geſandte, 
von Muͤnch⸗Bellinghauſen, wird jedoch noch 
ols zu der Ankunft des Fuͤrſten von Metternich, 
und fo lange der Aufenthalt deſſelben auf dem 
Johannisberg dauert, in Frankfurt verbleiben, 
Als dann aber nach Wien abreiſen. 

Am 6. Auguſt hatte man In Mannheim eine 
Hitze von 29 Grad Reaumur, an den übrigen 
Tagen meiſtens zwiſchen 20 bis 26, und am 
1. Auguſt 28. Am 21. Juli Abends bemerkte 
man, wie ploͤtzlich aus leichten grauen Wolken, 
welche ſchon lange wetterleuchteten, ein großer 
Feuerklumpen gegen Weſten herausflog, ziem⸗ 

Iich niedrig fortrollte, und an 10 Sekunden 
lang Gebaͤude und den Neckar außerordentlich 
hell erleuchtete. s 5 


Paris, vom 3. Auguſt. 


Die Sache Duorard's, die Akademie und dle 
großen Ge⸗ 
genſtände an der Tagesordaung; die Boͤr ſe 
ſpricht vorzüglich von den Janitſcharen. Was 
die Akademze betrifft, fo laßt man die witzigen 
Köpfe mit dleſem Gegenſtande ſplelen; die doͤ⸗ 
here Verwaltung ſchelnt ſich wenig darum zu 
kuͤmmern, ob der Sitz der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt vollends zur Zielſchelbe der Satyre wer⸗ 
den, und die Sache ſelbſt dabel Ihren ganzen 
Werth verlieren ſolle. In der That iſt es da⸗ 
bin gekommen, daß man ib gar nicht mehr 
um die Aufnahme unter die Unfterbiichen kuͤm⸗ 
mert. Ein Spotter erzüolt, er habe vor Kurs 
zem den Einfall gehabt, er wolle ſich durchaus 
duderlich machen; es 
nun gen Streichen nicht gelingen wollen, und 
um An er auf den Gedanken gekommen, ſich 
Pinfichellstelle der Akademie zu bewerben. — 
die franzs Portugals iſt man überzeugt, daß 
genheiten Ki Regierung ſich in deſſen Angele⸗ 
bald einige 2 miſchen wird; man war des⸗ 
die überwiegende lang in Ungewißhelt; allein 
volution fol de Wichtigkeit der t rkiſchen Re⸗ 

0 alle Aufmerkſamkelt des hleſigen 


z 


habe ihm bei mehreren 
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Kabinets auf ſich gezogen haben. Man iſt hier 
mit Allem, was Nevotation heißt, zu ſehr be⸗ 
kannt, und glaubt, zu den gewoͤhnlichen An⸗ 
ſichten jeder revolutlonalren Bewegung noch 
die beſondere einer tuͤrkiſchen Revolution hinzu⸗ 
ſetzend, zu vlele Gründe zu Beſorgniſſen zu ha⸗ 
ben, als daß man ſich dabel eben fo bald beru⸗ 
higen koͤnnte, wie beiden ſeit einigen Monaten 
voruͤbergegangenen Dingen. Man lſt allge⸗ 
mein überzeugt, daß elne Reaktion in Konſtan⸗ 
tinopel, auch ohne die von Außen, aus den 
tuͤrkiſchen Provinzen, kommenden Gegenſtoͤße 
in Berechuung zu bringen, unvermeidlich ſey; 
und von da zu neuen Kondulfionen, die ſich weit 
umher außerbalb dem jetzigen Revolut onsplatze 
ausbreiten konnen, daͤlt man den Weg fuͤr zum 
voraus gebahnt. Unſere Publlziſten Sehen in 
dem Ganzen ein Gegenſtuͤck zu der Theilung 
von Polen, die mit aballchen verwickelten Ver⸗ 
baͤltniſſen anfing; andere dagegen ſtaunen die 
Neuheit der Sache an, daß eln Despot gegen 
ſein Volk revolutionire; aber Alle meinen, 
das Werk mͤͤſſe dem Meiſter uͤber den Kopf 
hinaus wachſen. (Allg. 3.) . n 

Der Conſtitutlonel ſagt heute, das Reſums 
des ganzen Prozeſſes gegen Duprard laffe ſich 
in folgenden Worten zufammenfaffen: Es gab 
eln Verbrechen, aber keine Schuldige; betraͤcht⸗ 
liche Summen ſind verſchwunden, aber niemand 
bat ſie genommen; ſchmach volle Uebereinkuͤnfte 
find abgeſchloſſen, niemand iſt dafür verant⸗ 
wortlich; die Finanzen ſind verſchleudert und 
den Finanzminiſter trifft kein Vorwurf; dle 
Krlegs verwaltung iſt der Unordnung, der Hab⸗ 
gler, der Intrigue preis gegeben, und der 
Kriegsmlaiſter iſt durchaus unſchuldig; eine 
ſcheinbare Verſchwoͤrung iſt angezettelt, und 
die Agenten, welche dazu anreizten, ſind nicht 
wieder aufgefunden. In der That hat man 
Urſache über den kleinlichen Ausgang zu erſtau⸗ 
nen, den elne mit ſo gewaltigen Zuruͤſtungen 
begonnene Unterſuchung gehabt hat. Dennoch 
hält das Journal des Debats dieſen Prozeß von 
Bedeutung, und die Einſchreitung der Palrs 
für folgereich. „Wiewobl, heißt es in dem⸗ 
ſelben, die hoͤbern Geſichtspunkte Mn Betreff 
des ſpaniſchen Krieges nur als beigeordnet er⸗ 
ſchienen, und nichts Entſcheidendes bewirkt 
haben, ſo ſind ſie doch in der hoͤchſten Vereint⸗ 
gung der Staatsgewalt einer tiefen Untenſu⸗ 
chung ausgestellt geweſen. Das Miniſterſum, 
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welches für die Verſchleuderung verantwortlich 
iſt, ſo wie fuͤr den Mangel hinreichender Vor⸗ 
bereitungen, ward zwar nicht in Anklage geſetzt, 
aber doch gewuͤrdigt. Seine Faͤhigkeit, ſeine 


wecke, ſeine Vorausſicht, ſind ſtrengen Nach⸗ 


orſchungen unterzogen worden. Daraus muß 

eine Melnung hervorgegangen ſeyn, welche 
vieleicht nicht fogleich ihre Fruͤchte träge, die 
aber nicht unfruchtbar bleiben wird. — Wars 
ten wir die Sache ab.“ 


Das Reſultat des Gutachtens uͤber die 
Montloſterſche Denunctation aus Dupins Feder 
gebt darauf hinaus, daß von den 4 Beſchwer⸗ 
depunkten vornehmlich die beiden erſten (Vor⸗ 
bandenfeyn der fefuitifchen Anſtalten und der 
Congregationen) ſich zu einer geſetzlichen Unter⸗ 
ſuchung eignen. In z Tagen find 5009 Exemplare 
verkauft worden. Die Advokaten am koͤnigl. 
Gerichtshof zu Bourges werden ein aͤhnliches 
Gutachten, an dem bereits Herr Devaux ar⸗ 
beitet, erfcheinen laſſen. Man weiß, daß die 
Advokaten in Niom, Rennes, Rouen und fonft 
mit aͤhnlichen Conſultatlonen auftreten wollen. 


Der Commis des Herrn von Rothſchlld, 
welcher betruͤglicher Weiſe für 1,600, 00 Fr. 
Coupons der Neupolitanifchen Anleihe unter⸗ 
ſchlagen hatte, erſchien heute vor den Aſſiſen. 
Er geſtand das Verbrechen ein und fagte, daß 
er ſich dadurch fuͤr den Verluſt ſelnes Vermoͤ⸗ 
gens von 60,000 Fr., welche er bei dem Boͤr⸗ 
ſenſpiel verloren, habe entſchaͤdigen wollen. 
Er wurde zu 8 Jahr Gefängniß und 1 Stunde 
Pranger verurthellt. i 
Auch bier herrſcht wie in London, ein großer 
Ueberfluß an Gelde, aber in den wirklichen Ges 
ſchaͤften des Gewerbfleißes ein eben ſo großer 
Mangel. Der einzige Unterſchied zwiſchen Pa⸗ 
erls und London iſt, daß in London nicht nur 
der Abſatz mangelt, ſondern auch die Arbelt. 


In Paris wird doch noch, trotz des ſchlechten 


Handels, trotz der ungeheuern Schwierigkeit, 
baares Geld anzuſchaffen, trotz der Uamoͤglich⸗ 
keit, Papier ohne mehrere ganz befonders gute 
Unterſchriften zu discontiren, Vieles gearbei⸗ 
tet; die Hoffnung, daß der Abſatz doch endlich 
mit der Arbeit ſich wieder ins Gleichgewicht 
ſetzen werde, das heißt: das Zutrauen iſt noch 
lange nicht fo tief in Frantrelch geſunken, als 


neulich geſagt worden; auch hat der franzoͤſiſche 


Abſatz offenbar in neuern Zeiten eine folloere 


Grundlage im eigenen Lande, als England mlt 
feinen Speculationen auf dle füdamerifanifchen 


neuen Bevoͤlkerungen, welche ſich erſt erzeugen. 


Man fpricht viel, ſagt die Etolle, von einem 
Umlaufsſchreiben, welches Herr Canning an 


die verſchiedenen Kabinets geſchlckt habe, um 


dieſelben zu verſichern, daß das engliſche Mi⸗ 
alfterium keinen Theil an dem Entſchluß des 
Kaiſers Don Pedro, feinen europaͤiſchen Staas 
ten als König von Portugal elne conſtitutlonelle 
Charte zu geben, gehabt habe, und daß das 
5 Kabine ſich weder durch ihn, noch 
durch feinen Botſchafter in die Abfaffung dies 
ſes wichtigen Aktenſtuͤcks gemiſcht habe. In 
demſelden Umlaufsſchrelben ſoll geſagt werden, 
daß das Kabinet von St. James in dieſem 
Akt nichts anderes geſehen, als die natürliche 
Ausübung des legitimen Rechtes der Souve⸗ 
rainetaͤt und die Anwendung der Grundſaͤtze, 
welche die heilige Allſanz über die Machtvoll⸗ 
kommenheit der Könige, denen es zuſtehe, ihren 
Ländern eine, ihrem Beduͤrfalſſe angemeſſene 
Verfaſſung zu geben, offen ausgeſprochen habe, 
und daß demnach England ſich nicht ermächtigt 
glaube, den Anordnungen eines Fuͤrſten ents 
gegen zu treten, der fein Verbündeter ſey, und 
daß dle engliſche Politik in Beziehung auf Por⸗ 
tugal von dieſen Grundfägen geleitet werde. 


Es If unverkennbar, daß in der Politik 
Frankreichs in Raͤckſicht auf Grlechenland eine 


Veraͤnderung vorgegangen iſt. Nicht nur glebt 


die a jetzt mehr guͤnſtige Nach⸗ 
richten von den Griechen als vorher, ſondern 
fie vermeidet auch die unguͤnſtigen. Zwar will 
fie noch immer die Kataſtrophe von Konſtanti⸗ 
nopel als einen Vortheil für dle Zukunft des 
tuͤrkiſchen Reichs ausgeben, dagegen aber laͤßt 


fie ſich doch auch gern auf die Unternehmung 


des Lord Cochrane ein, und ſpricht nicht mehr 
mit Verachtung von den Griechen» Freunden, 
die jetzt in ſo großer Anzahl nach Morea abge⸗ 
ben. Beſonders ſcheint ſte gefliffentlich von 


einem Gebeimniß ſprechen zu wollen, das ihr 


auf dem Herzen liegt. Dle Näthfeljäger wol⸗ 


zogs von Orleans in die Nähe von Genf, die 
Zuſammenkunft der bedeutendſten Mitglieder 
des Griechen⸗Comitées bon Parls In eben dies 
ſem Zeitpunkt, und die diesjährige Preis-Aus⸗ 
ſetzung der Akademie auf das beſte Gedicht über 


len ſie errathen; ſie ſuchen die Relſe des Her⸗ 
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die Befrelung Grlechenlands, in Einklang zu 


bringen. Eben fo wollen Einige In den thaͤtl⸗ 
gen Mittbeilungen des franzoͤſiſchen See⸗Mli⸗ 
niſteriums an den Admiral v. Rigny im Archl⸗ 
pelagus, die beſonders feit den letzten entſchei⸗ 
denden Begebenheiten ſtatt hatten, eine Maaß⸗ 
regel zu Gunſten des franzoͤſtſchen Levante⸗ 
Handels ſehen; allein wenn auch die Klagen 
gegen die See⸗Raͤuberelen gegründet find, fo 
waren doch ſie nicht die Urſache, warum Herr 
v. Rigny ein ſo zahlreiches Geſchwader unter 
feinen Befehlen hat. Wir wiſſen aus guter 
Hand von Marſeille, baf der Handel jetzt in 
den griechiſchen und tuͤrktſchen Statlonen fo 
ſchlecht geht, daß Herr v. Rigny mehr Kriegs⸗ 
ſchiffe hat, als der ganze Kaufmannsſtand an 
der mittellaͤndiſchen Kuͤſte Handels ſchiffe. Aber 
die franzoͤſiſche Regierung hatte von der Fahrt 
des Lord Cochrane Nachricht bekommen; und 
des wegen errichtete fie Stationen zu Marfeile, 
im Archipel und zu Alexandrien; und da es das 
Anſehen hat, als würden dle Communikatio⸗ 
nen uͤber Land in Kurzem wenig geſichert ſeyn, 
fo wollte fie durch den Admiral einen regel⸗ 
mäßigen Poſtdlenſt zur See in Gang ſetzen. 
Es iſt auch nicht dle gerlngſte Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden, daß die franzoͤſiſche Reglerung 


in einem fo ungewiſſen, fo unberechenbar wich⸗ 


tigen Zeitpunkt feindſelig gegen Griechenland 
auftreten, und den Griechen den Handel anders 


als in ganzen Flotten unterſagen wolle. — 
Auch in den Angelegenheiten der Jeſulten mag 


einige Veraͤnderung in dem geheimen Kabinet 
des erſten Minifterd vorgegangen ſeyn; man 
ſchließt dieſes beſonders aus der erſt kuͤrzlich 
vom koͤnigl. Prokurator v. Belleyme und ans 
dern Gerichtsbehoͤrden ausgeſprochenen feſten, 
Rentſchloſſenen Anerkennung der galllkaniſchen 
Lehren als Staats⸗Geſetz, im Widerſpruche 
mit dem Bifchof von Hermopolls, der fie nur 
r Meinungen gelten laſſen wollt; aus der 
aug auer der Preßfreiheit odne Cenſur und 
0 der abermaligen Vertagung aller Ent⸗ 
Er freigeder Ultramontanen gegen die Gewiſſens⸗ 
erſteßt g gegen die Kirchen Kegifter ꝛe. Man 
niſter > geoße Menge Opfer, welche der Mi⸗ 
beingen er geheimen Geſellſchaft noch hätte 
Beſten ee: aber nicht gebracht hat, am 
Vorſchlaͤg⸗ den fanatiſchen, unausführbaren 
melte Gene eich die gegenwärtig verſam⸗ 
n General- Raͤthe der Departements⸗ 


Hauptorte und der Städte In den Provinzen 
machen; die Menſchen ſprechen alle zuſammen 
wie dle Junten in Spanten zur Zeit der Glau⸗ 
bens⸗Armee. Aber der Miniſter hat nichts 
gethan, und wenn es auch nicht woͤrtlich wahr 
iſt, daß er das Joch abgeſchuͤttelt hat, fo fühle 
man doch an der Freiheit, die man noch ges 
nießt, daß er ſelbſt nicht ganz uͤberfluͤgelt iſt. 
Die jungen aͤgyptiſchen Studenten ſind in 
Paris angekommen und haben das fuͤr ſie ein⸗ 
gerichtete Collegium bezogen. Herr Jomard 
von ber Akademie It Direktor und Herr Pros 
feſſor Agoub iſt General⸗Inſpektor der Studien 
in dieſer Anſtalt. Dieſe merkwuͤrdige Schule, 
beißt es in dem Journal des Debats, kann für 
die Menſchhelt von den guͤnſtigſten Folgen ſeyn. 
Mehmet Alt iſt ein Despot und in Beziehung 
auf die Griechen des Peloponnes ſogar ein 
grauſamer Despot, allein als Herrſcher be⸗ 
trachtet iſt er ein außerordentlicher Menſch. Er 
baͤlt Aegypten, Arabien, Nublen unter ſeiner 
Gewalt und ſucht, fo welt es ſich mit feinen 
Intereſſen verträgt, Clvillſatlon daſelbſt eins 
zufuͤhren. Er unterhaͤlt dle Kanaͤle, verpflanzt 
fremde Gewaͤchſe auf ſeinen Boden, fuͤhrt 
Blatter⸗Impfung und Lazarethe ein. Er bat 
Delegraphen, Bibllotheken, Druckereien und 
Dampfmaſchinen und in den Schulen werden 
Griechen, Syrier, Araber, Eopten und Ars 
menter unterrichtet. Ein großes Collegium 
für 1200 Schuͤler wurde noch in dem letzten 
Jahre geſtiftet, wo in lebenden Sprachen, Me⸗ 
dizin und Mathematlk Unterricht ertheilt wird. 


Italientſche, franzoͤſiſche und engliſche Werke 


bat er in das Tuͤrklſche und Arabiſche Übers 
ſetzen laſſen. Die 40 jungen Leute, welche er 
aus eignem Antriebe nach Paris geſchickt hat, 
ſollen hier in den Sprachen und in allen Wiſ⸗ 
ſenſchafften und Kuͤnſten unterrichtet werden. 
Seine Abſicht iſt, daß dieſe jungen Leute bei 
ihrer Ruͤckkehr im Stande find, die erworbe— 
nen Kenntniſſe mitzutheilen und durch das 
ganze Land Unterricht und Eiviltfation zu vers 
breiten. Dies ſind ſeine eigenen Worte. In 
5 oder 6 Jahren werden dleſe jungen Leute den 
Barbaren abgelegt haben und einen reichen 
Vorrath an Ideen Über Recht, Menſchlich telt 
und Moral mit ſich nehmen. Dleſe Ideen wer⸗ 
den ohne Zweifel mit dem gegenwaͤrtigen Sy⸗ 
ſtem ihres Landes Im Wider pruch ſtehen, allein 
der Unterricht vermag alles uͤber die Bildung 
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eines Volks. — Wenn wir, fuͤgt das Journal 
des Debats am Schluß binzu, dieſe jungen 


Aegyptler in allen Wiffenfchaften und Kuͤnſten 
Frankreichs erzogen ſehen, ohne daß Herr von 
Corblere mit feinen Reglements ſich einmiſcht, 
wie viele Franzoſen werden da den Wunſch 
thun, daß ihren Kindern dieſelbe Gunſt wlder⸗ 
fahre, in einer freien Schule gebildet zu wer⸗ 
den, wo die Jeſuiten nicht den Vorſitz fuͤhren, 
und wo keine Congregation herrſcht, die uns 
wieder in die Jahrhunderte der Barbarei und 
Un wiſſenheit zuruͤckfuͤhrt. 3 


Der griechifche Branderfuͤhrer Canarls wurde 


vor einiger Zelt allgemein fuͤr todt gehalten, 


aber er lebt noch. 


Die Etoile theilt einen kurzen Abriß der 
Geſchichte der Maltheſer⸗Ritter mit und fügt 
binzu: daß alle Freunde der Chriſtenheit das 
Geruͤcht von der Wlederherſtellung dleſes Or⸗ 
dens zu Gunſten der Griechen mit großer Freu⸗ 
digkeit aufgenommen haͤtten. 5 


Ein hieſiger Zahnarzt, Herr de Cbemant, 
hatte dem Lord Egerton, Grafen von Bridges 
water, einige Zähne operirt und eingeſetzt, und 
unzufrieden mit einer Summe von 7300 Fr., 


welche der edle Lord ihm für feine Arbeiten ges 


ſchickt, machte er ihm eine Rechnung von 
25,000 Fr. Herr de Chemant verklagte ihn, 
und war abgewieſen worden. Er ſchrieb nun 
ein Libell gegen den edlen Lord, voll der nie⸗ 
drigſten Schmaͤhungen, worin er medrere Ges 
beimniſſe, welche ibm als Arzt anvertraut 
worden waren, oͤffentlich mittheilte. Auf 
Antrag des General- Advokaten wurde der 
Zahnarzt zu 1000 Fr. Schaden⸗Erſatz verur⸗ 
theilt, welche Summe der edle Lord an die 
Hoſpitaͤler ſchenkte. Aa 


Aus Marſeille meldet man unter dem ıflen 


Au guſt: Geſtern haben die Herren Regnault 
de St. Jean d'Angely und Piscatori, welche 


aus Griechenland, fuͤr deſſen Unabhängigfelt 
fie. gefochten haben, zuruͤckkebrten, und der 
ſpartaniſche Prinz Pedro Bei-Mauromichalis 


mit feinem Erzlehrr, das Quarantalne⸗Laza⸗ 
eth verlaffen. Sie wurden zu einem Feſtmahle 


eingeladen, wobei mehrere Gelegenheits-Ge⸗ 


dichte geſungen wurden, und erſchlenen am 
Abend im Theattr. 


ntal⸗Miniſter 


men.“ 


Der Maire von Toulouſe hat alle Spiels 


baͤuſer ſchließen laſſen und laͤßt auf diefen Ber 


fehl ſehr ſtreng halten. 
London, vom 5. Auguſt. 


Die bisber umgelaufenen Geruͤchte von Mis 
nifterveränderungen, ſcheinen ſich theilweiſe zu 
beſtaͤtigen, Indem die heutige Sun anzeigt, daß 


der Colonien, zum Gouverneur von Jamaika, 
an die Stelle des Herzogs von Mancheſter, 
ernannt ſel, der die durch den Tod des Grafen 


Graf Batburſt, Minkſter des Seeweſens und 


Chicheſter erledigte Stelle als Großmeiſter der 


Poſten erhält, Auſtatt des Grafen Batburſt 
tritt Graf 1 als Marines und Colo⸗ 
nus Kabinet. Letzterer ge⸗ 
enießt eines ſehr bedeutenden Anſehens bei der 
Natfon. Herr Canning hat ſich nach Lochend 
begeben und Lord Harowby iſt über Calals 
nach Genf abgereiſt. — Heute war das Ger 
ruͤcht von einer Inſurrektion in Jamalka vers 
breiter, fand aber nicht viel mehr Glauben als 
jenes von, der Ruͤckkehr unſeres Geſandten aus 
Columblen. s 


Der Public⸗Lebger entbaͤlt über die neulich 
fo. haͤufigen Kabinets⸗Verſammlungen folgen⸗ 
den ſonderbaren Artikel: „Eine Urſache, die 
ibnen das Geruͤcht unterlegt, iſt eine Mei⸗ 
nungs- Verſchledendett unter den Mitgliedern 
des Kabinets Über verſchiedene wichtige Fra⸗ 
gen. Einer von den Mlniſtern, deſſen Bered⸗ 
ſamkeit bekannt iſt, ſoll mit einer Energie ges 
ſprochen haben, die feine Kollegen hinris, und 
man verſichert, die Emanctpatlon der Katholi⸗ 
ken ſey beſchloſſen worden. Man fügt hinzu, 
zwei Palrs, wovon der Eine ſich durch Talent 
und Charakter aus zeichnet, und mit unferm 
erſten Miniſter (Liverpool) In enger Fr⸗und⸗ 
ſchaft lebt, ſeyen eingeladen worden, Stellen 
im Kabinet anzunehmen. Eben ſo hofft man, 


ein anderer Pair von der Wahlparthei, der eben 


fo viel Maͤßigung in den Grundſaͤtzen, als 
Kenntnlß in Finanzſachen beſitzt, werde ſich 
entſchließen einen Platz lm Kabinet anzuneh⸗ 


1 


Ueber den gegenwärtigen Finanz⸗Zuſtand 
der brittiſch⸗oſtindiſchen Compagnie enthält 
ein Öffentliches Blatt folgende Angaben: Die 
Geſammtſchuld der Compagnie im Jahre 1824 


* 


> 
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8 nent ergriffenen Maaßregeln ſehr 
e Bus die oſtindiſchen Besitzungen fies, 
trifft unter erte Leitung derſelben ander 
rung und 0 einer beſondern, von der Regie⸗ 

em Parlament abhaͤngenden Auf⸗ 


ſichts⸗Behoͤrde. Der Compagnie liegt es ob, 
dem Parlament jährlich über alle ihre indifchen 
und europaͤlſchen Finanz⸗Angelegenhelten ges 
naue Nechenfchaft vorzulegen, wodurch eine 
wirkſame Controlle ihrer Verwaltung und elne 
Buͤrgſchaft gegen die willkührllche Behandlung 
der ihr unterworfenen Voͤlker erlangt wird. 


Es geht das Geruͤcht, daß Silber zum Be⸗ 
lauf von 25 Pfd. St. geſetzlicher Landesmuͤnze, 
gemacht werden wird, das beißt: daß derſe⸗ 
nige, der einem andern 25 Pf. St. ſchuldig iſt, 
25 Pfd. St. in Silber zahlen kann. Bisher 
erſtreckte ſich dieſe Ausdehnung blos auf 40 Sh., 
nemlich, kein Gläubiger hatte noͤthig, bei einer 
ibm einzuzahlenden Summe von feinem Schuld⸗ 
ner Silber anzunehmen, wenn fich dleſe Summe 
auf mehr als 2 Pfd. St. oder 40 Sh. bellef. 
Nach der jetzt beſtehenden Muͤnzverordnung 
wird ein Pfund Silber (Troy⸗Gewicht) in 66 
Sh. und eine Unze daher in 53 Sb. gemuͤnzt, 
und da die Regierung ein Pfund Silber fuͤr 58 
bis 59 Sb. kaufen kann, ſolches aber gemuͤnzt 
für 66 Sh. ausglebt, Yo hat fie einen Orhan 
von 7 bis 9 Sh. pr. Pfund. — Dies iſt der 
Grund der jetzt deſtehenden Verordnung in Be⸗ 
fleheang die Sildermünzen, und daß nur 


allein Souvereigns, deren innerer Werth einem 


Pfunde Sterling beinahe gleich kommt, geſetz⸗ 
liche Landes wuͤnze find, . 
Die Gemahlin eines jungen Baronets, der 
jährlich 25,000 Pfd. Sterl. zu verzehren hat und 
Parlamentsglied iſt, iſt mit einem armen Juͤng⸗ 
ling von 25 Jahren, Sohneines Generals, davon 
gelaufen, Die Frau bat ihre Juwelen und ihre 
Boͤrſe mit 100 Soudereignd auf dem Nachttlſch 


zuruͤckgelaſſen. Im weſtlichen Theile von Lon⸗ 


don macht dieſes Ereigniß großes Aufſehen. 


Eine ſehr ernſtliche und brutale Geſchichte 
fand in Dover den 30. Juli Mittags zwiſchen 
einem ſtarken Haufen Smuggler und den Zoll⸗ 
bedienten ſtatt. Man ſah ein großes Smug⸗ 
gelſchiff gerade auf das Ufer, gegen den Bade⸗ 
platz an der Parade, zuſegeln, und in bemfels - 
ben Augenblick fiel auch ein Haufe von mehr 
als 200 Smugglern über die Zollboͤte her, wel⸗ 
che am Ufer von Diſtance zu Diſtance aufge⸗ 
ſtellt waren. Ein Mann, Namens Morgan, 
der gerade auf den Punkt ſtand, wo das Smug⸗ 
gelſch ff landen wollte, wurde von ihnen mit 
dem Tode bedroht, wenn er ſeine Piſtole ab⸗ 
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feuern würde, Da er Indeffen ſich an Steht 


Drohung nicht kehrte, und mit feiner Pifole 
den Alarmſchuß gab, wurde er auf der Stelle 
durch den Kopf geſchoſſen. Das Gut, beſte⸗ 
hend aus 400 Faͤſſern Branntweln und andern 


Sachen, wurde dann gelandet und insge- 


ſammt, nur mit Ausnahme von 11 Faͤſſern, 
die auf das Herbelkommen von Militair am 
Ufer liegen blivben, von den Smugglern in 
Sicherheit gebracht. Das Schiff entfernte ſich 
auch wieder, ohne daß man es zurückyalten 
konnte. Der arme Morgan ſtarb nach 20 Mi⸗ 


nuten, indem er ausrlief: Herr! Sieh herab 


auf mich. a 
Auf Jamalka hat Jemand den Einfall ge⸗ 
babt, „unter den ſchwarzen Sclaven eine Sub⸗ 
ſcriptlon zur Unterſtuͤtzung ihrer hungernden 
Brüder, der weißen Sclaven in England“ zu 
eröffnen, Der Courier meint, fie ſel von einl⸗ 
gen Schurken oder Narren in Gang gebracht 
worden. ji 
In elgem Schreiben aus Curagao vom ı3fen 
Mal beißt es: Von der Kuͤſte baben wir wich⸗ 
tige Neulgkeiten erhalten. Schon lange bruͤ⸗ 
tete ins geheim der Entwurf, Venezuela von 
Neu Granada abzutrennen; erſteres war blos 
wie ein, von letzterem erobertes Land. Bez 
ſtaͤndige neue Geldauflagen und Mannſchafts⸗ 
Aus hebungen zum Dienfte des Heers in Peru 
und jetzt zu der Expeditlon gegen Cuba hatten 
dle Unzufriedenheit vermehrt. Die, durch den 
Congreß angeſtellten Beamten handelten nach 
Willkuͤhr; an Klagen beim Congreſſe war nicht 
zu denken; Monate waren erforderlich, um 
nach Bogota zu kommen und dann wurden die 
Klagenden nicht angehoͤrt. Alle Miſſethaten 
wurden mit Gelde abgekauft. In Pto. Cavello 
ſind in den beiden letzten Jahren 36 Morde un 
beſtraft geblieben, obgleich die Moͤrder bekannt 
waren. Endlich iſt die Abtrennung durch Huͤlfe 
des Gen. Parz gegluͤckt. (Hier folgt eine kurze 
Beſchrelbung des Aufſtandes, der aber ſchon 
aus andern Berichten fruͤher geliefert worden, 
nur ſagt dieſer Brlefſteller unter anderm, daß 
in Pto. Cavello acht bis neun Perſonen, die 
ſich wider die Aenderung ſetzen wollen, erſchoſ— 
ſen worden ſeyen.) j 
Die Columbiſchen Schiffe bier haben zwel 
Sterne aus ihrer Flagge herausgenommen, 
weil jetzt Quito und Neu-Granada von Vene⸗ 


zuela getrennt find, Des Pac; Truppen wer⸗ 
den ſehr gut bezahlt und es iſt von Seite des 
Congreſſes in Bogota nichts zu fuͤrchten. Bo⸗ 
llvar war nach den letzten Nachrichten in der 
Hauptſtadt der neuen Republik Bolſvar. Die 
obigen Nachrichten haben es hier fogleich ſehr 
lebhaft gemacht; man ſandte eilig Schiffe nach 
verſchledenen Orten der Kuͤſte ab, um Paſſa⸗ 
glere, und Guͤter von Perſonen, die ſich nicht 
in dle neue Ordnung der Dinge fügen wollen, 
abzuholen. - 8 


Vor Santa Martha hat ſich am 9. Juni ein 
Geſchwader von einem Elnienſchiffe, 4 Fregat⸗ 
ten und einigen kleinern Schiffen gezeigt, die 
man für Spanifche hielt. General Montllla 
traf Anſtalten zu lebhaftem Widerſtande. Am 
aten lagen fie bei Ja vanilla vor Anker. 


Rom, vom 1. Auguſt. 


Hler iſt folgendes Decret, die Verlaͤngerung des 
Jubilaͤums betreffend, erſchlenen: „Von meh⸗ 
reren Biſchoͤfen in Frankreich find unſerm helli⸗ 
gen Vater dem Papfte Bittgeſuche um Verlaͤnge⸗ 
rung des Jubllaͤums überreicht worden, da, 
wegen Mangel an Arbeitern im Weinberge des 
Herrn, in mehrern Dloͤceſen das Volk nicht 
binlängli zur Theilnahme an den Schägen 
der göttlichen Barmderzigkelt durch Predigen 
vorbereitet werden konnte. Se. Helligkeit, er⸗ 
freut über die heilſamen Früchte, die das Ju⸗ 
bllaͤum überall hervorgebracht, hat dieſe Ges 
ſuche wohlgefaͤllig aufgenommen, auf daß das 
Heil der Seelen ſtets befördert und alle dem 
ſelben im Wege ſtehende Hinderniffe beſeitigt 
werden mögen. Er hat fonach kraft feiner apo⸗ 
ſtoliſchen Machtvollkommenbeit zu geſtatten ges 
ruht, daß in den Didcefen, wo das Jubilaͤum 
noch nicht angetreten worden iſt, oder wo die 
6 feſtgeſetzten Monate im gegenwärtigen Jahre 
noch nicht abgelaufen ſind, oder aus ſedem 
andern Grunde, die Blächoͤfe nach ihrem Wohl⸗ 
gefallen das Jubilaͤum auf das ganze Jahr 
1827 ausdehnen koͤnnen, jedoch mit Beibehals 
tung des in der Bulle Exultabat feſtgeſetzten 
Zeitraums von 6 Monaten und mit ſorgfaͤlti⸗ f 
ger Beobachtung der anderweltigen darin vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen. Gegeben zu Rom, 

21. Juni 1826. (Unterz.) B., Cardinal Pacco, 
Praͤfekt.“ . 
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Ku Nachtrag zu No. 97. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Madrit, dom 1. Auguſt. 

Nach allen verſchledenen Geruͤchten don 
Proteſtatlonen, Truppenmaͤrfchen, diplomatis 
ſchen Noten ꝛc meldet undermuthet ein Schreis 
ben aus Solar de Cabras als beſtimmt, der 
Konig babe zu den Veränderungen in Portugal 
feine Einwilligung gegeben; auch fei von einer 
allgemeinen Amneſtie, zu welcher Herr Recacho 
den Entwurf ſelbſt nach Cabras gebracht, die 


Rede geweſen, aber die Verkuͤndgung derſel⸗ 


den durch eine eigene Fatalitaͤt neuerdings ver⸗ 
tagt worden. Dafür trägt wan ſich jetzt mit 
der Vermuthung, daß der Rönlg naͤchſtens die 
alten Cortes por Estamentos (aus den drei 
Ständen beſtehend) zuſammenberufen wolle, 
um dem Gange der Staatsmaſchine einen neuen 
Schwung zu geben. Hlezu kommt noch, daß 
die Auswanderung nach Portugal mit jedem 
Tage zunimmt, wenn gleich dle letzthin mitge⸗ 
thellte Nachricht, daß die engliſche Regierung 
den fpantfchen Flüchtlingen Unterſtͤͤtzung zus 
kommen laffe, fo zu verftehen iſt, daß fie den⸗ 
enigen, welche bisher zu Gibraltar oder in 
ondon Hülfsgelder von ihr bezogen, auf idr 
Anſuchen dle Bewilligung ertheilte, dleſe Huͤlfs⸗ 
gelder auch in Portugal zu verzehren. 
Die Hofzeitung meldet aus Cadix, das 
von Cuba ausgelaufene Geſchwader des 
Admiral Laborde fei zur Blocdirung von Carta⸗ 


gena beſtimmt. 
Herr Recacho, welcher ſich noch immer bei 
dem Könige befindet, hat eine Druckerei ver⸗ 
langt, dle ihm geſtern nachgeſchickt worden iſt. 
3 an verliert ſich in Vermuthungen über den 
dale der Dokumente, welche man nicht ein⸗ 
mal der königl. Druckerei bat anvertrauen wol⸗ 
185 — Briefe aus Cabras geben wenig Hoff⸗ 
wen für die Bekanntmachung der Amneſtle, 
weiche fie noch vor 4 Tagen anfündigten und 
tote find 
kret w den in unſerer beutlgen Zeitung ein Dre 
tepallgiſch. dee Elnteltts in den Corps der 
iſt, als wan Freiwilllgen, welches befelger 
kon erſchlend ein ande ret bel der Reſtaura⸗ 
1 kendanten des. — Mebrere neue Polizel⸗ 
änze von 9575 ernannt worden und au dle 
rung ſcheint in abgegangen. Unſere Re: 
n Beziehung auf Portugal Aut⸗ 


Vom 19. Auguſt 1826. 


Rock des Soldaten baben, 


worten auf die Depeſchen zu erwarten, welche 
dieſelbe nach Petersburg und Wien abgeſchickt 


hat. 8 

Der General Caſtanos fol in dem Staats⸗ 
ratde, wie der Conſtitutlonel meldet, auf, den 
Antrag einiger Mitglieder, daß es unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig ſel, Truppen an dle Portugie⸗ 
ſiſche Grenze zu ſchicken, ſich alſo geäußert ba⸗ 
ben: „Meine Herren, ſelbſt wenn wir im In⸗ 
nern keine Truppen brauchten, ſo wuͤrde es der 
Neglerung dennoch unmöglich ſeyn, ibren Bias 
ſchen zu genügen, da es überhaupt feine Armee 
giebt; denn man kann diefen Namen durchaus 
nicht einigen Haufen infubordinirter und demo» 
rallſtrter Menſchen geben, die nichts als den 
denen aber jede 
ehrenwerthe Eigenfchaft des Soldaten abgeht.“ 

Die Ueberelakunft mit Algier ſcheint nicht zu 
Stande gekommen zu ſeyn, denn die Algierer 
heben ſich einer Schebecke von Majorca bemaͤch⸗ 
tigt, die fie dazu gebrauchen, andere Spanlſche 
Schiffe an ſich zu locken und zu nehmen. 

Die Polizei hat die Perſonen, welche den 
von hier nach Solar de Cabras gehenden Eous 
vier zwel Mal angehalten haben, entdeckt und 
verhaftet. 

Eine große Anzahl Portugleſiſcher Geiſtlichen 
und Moͤnche hat ſich in unſer Land begeben. 

Die Handels⸗Zeltung von Cable vom Igten 
Jull meldet Folgendes aus Suͤd⸗Amerika: Die 
ſpaulſche Eskadre blocktrt den Hafen von Kar⸗ 
thagena; ‚fie hat Truppen an Bord und Lebens! 
mittel auf 6 Monate. 


Der Räͤuberhauptmann und Contrebandier 
Corona, welcher lange Zeit In Andaluſten ge⸗ 
bauſt hatte, iſt in einem Gefechte zwiſchen ſel⸗ 
ner Bande und einer großen Anzahl Bauern, 
welche gegen ihn ausgeruͤckt waren, fo ſtark 
verwundet worden, daß er bald darauf geſtor⸗ 
ben if, Seine Wittme hat die Leiche den Orts⸗ 
beboͤrden ausgellefert, ungeachtet aller Dro⸗ 
bungen aber die Leute nicht verrathen wollen, 
welche ihm in feinen letzten Stunden eln gaſt⸗ 
freles Obdach gewährt datten. 


In einem Briefe aus Saragoſſa dom 20. v. M. 


heſßt es: Sobald die Nachricht von deu Vor⸗ 
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aängen In Portugal hier eintraf, mußten for 
gleich alle Poſten verdoppelt werden, und den⸗ 
noch begingen die rohaliſtiſchen Freiwilligen, 
die aus eigener Bewegung unter die Waffen 
getreten waren, viele Ausſchweifungen. 

Eln Brief aus biſſabon vom 22. v. M., den der 
Conſtitutlonel mitthellt, enthält Folgendes: 
Einige in die zu Porto ſtatt gefundenen Unru⸗ 


hen verwickelte Perſonen haben dle Zuſicherung 


erhalten, nicht beſtraft zu werden, ſo bald ſie 
das Königreich meiden wurden. 
ſich in Folge dieſer Welſung nach London ein» 
geſchifft; die Rude iſt vollkommen hergeſtellt; 
nirgends finder eine Oppoſitlon gegen die Con⸗ 
ſtltutlon ſtatt. 


eiſtabon, dom 25. Jull. 


Die Einſetzung des neuen Miniſterlums iſt, 
wie der Conſtitutionel meldet, derſchoben wor⸗ 
den, bis die Charte felerlich beſchworen ſeyn 
wird, welches den zıten d. M. geſchieht. Die 
auswaͤrtigen Geſandtſchaften des Hofes von 
Liſſabon werden dann Befehl erhalten, die 
Charte von den im Anslande lebenden Portu⸗ 
giefen beſchwoͤren zu laſſen. — Faſt ſaͤmmeliche 
Mitglieder des gegenwartigen Miniſterlums 
werden ihren Sitz in der Palrs⸗Kammer haben. 
— Der Commandant des 7ten Jaͤger⸗Regi⸗ 
ments, Aceredo, und der Graf San⸗Lorenzo, 
Commandant des Aten Kavallerie⸗Regiments, 
ſind die elnzigen, welche Unzufriedenheit ge⸗ 
zeigt haben. — Die Nachricht, daß der Kai⸗ 
ſer Don Pedro ſeinen Bruder, den Infanten 
Don Miguel, nach Rio⸗Janeiro gerufen habe, 
ſcheint ſich zu beſtaͤtlgen. f 
Ern koͤnigl. Dekret vom 13. Jull ſetzt eine 
Commiſſion ein, welche mit der Einberufung 
der Cortes beauftragt lſt. Der Minifter des 
Innern iſt mit der Vollziehung dleſes Dekrets 
beauftragt. 

Die offizielle 
durchaus nichts 
derung. 

Dekret der Regentſchaft. „Da den zrſten 
d. M. die Conſtitutlon beſchworen werden fol, 
welche Ich für gut befunden habe zu dekreti⸗ 
ren, zu geben und beſchwoͤren zu laſſen, und 
da Ich dleſem wichtigen und feierlichen Akt 
allen Glanz und allen Pomp geben will, wel⸗ 
cher mit der hey aller Portugleſen über 
dleſt hohe Wohlthat Meines Aller hoͤchſten Wll⸗ 


eltung vom ꝛ9ten enthält 


Sie haben 


ber eine Miniſterlal⸗Veraͤn⸗ J 


lens und Meiner Freigeblgkelt ͤͤbereinſtimmt, 
fo gefaͤllt es Mir zu verordnen: daß dle Trauer, 
welche der Hof für den verſtorbenen Koͤnl 
Don Juan traͤgt, vom 31. Zu bis 3. Augu 
ausgeſetzt werde; daß an dieſem Tage bel Hofe 
und in dem ganzen Koͤnigreich Galla ſeyn, und 
daß alle Gerichtshoͤfe und Bureaux, mit Aus⸗ 
nahme derer des Fiskus, geſchloſſen ſeyn ſol⸗ 
len. Joſe Joacquin de Almeida e Araujo Cor⸗ 
rea de Lacerda, Mitglied Meines Staatsraths 
und Staats miniſtee des, Innern, iſt mit der 
Vollztehung des gegenwärtigen Dekrets beauf⸗ 
tragt. Gegeben in dem Pallaſt von Ajuda im 
Reglerungsrath, den 20, Juli 1826. Unter⸗ 
zeichnet: Die Infantin. Gegengezeichnet von 
dem Miniſter des Innern de Lacerda.“ 

Durch eine Zuſatz⸗Conventlon zum Vortrag 
dom 29. Auguſt 1825 zwiſchen Portugal und 
Braſilſen iſt feſtgeſetzt worden, daß zur Aus⸗ 
gleichung der gegenſeitigen Forderungen, mit 
Ausnahme der Koſten für etwonige Truppen⸗ 
Transporte, Braſillen und Portugal eine runde 
Abfindungsſumme von 2,000, ooo Pfd. Sterl. 
zaplen fol. Die Zahlung dieſer 2,000,000 
wird auf die Weife geleiſtet, daß der Öffentliche 
Schatz von Braſilien die Ruͤckzahlung der von 
der portugleſiſchen Regierung im October 1823 
in London gemachten Anleihe übernimmt, Der 
Ruͤcktand wird binnen Jahres friſt vom Tage 
der Ratificatlon der Zufaß> Convention quar⸗ 
talwelſe geleifter. 


St. Petersburg, vom 5. Auguſt. 


Am aten d. wurde das Namens feſt ihrer Ma⸗ 
ur der Frau und Kaiſerin Maria Feodorowna 
n ſaͤmmtlichen Kirchen dieſer Reſtdenz mit ge⸗ 
boͤrigem Gottes dienſte gefeiert. Abends war 
auf den Luſtinſeln Zelagin und Kammenol oͤf⸗ 
fentliche Promenade. 

Das Regiment der Chedaller⸗Garden gab 
am ayſten v. M. zu Ehren ihres neuen Chefs, 
Maj. der Kalſerln Alexandra auf dem rech⸗ 
ten Ufer der kleinen Newa, der Inſel Jelagin 


. — 2 ——— ͤ6ͤ—,ßß8——— ——ͤtc::......ß.ßnt 3 ̃ —w:0ñn!;p;ñ ] é?ÿ ä . Z 


egenüber,, ein prächtiges Feſt. Ein offenes 


elt mit dem W und dem Namens zu⸗ 
e 


pe der Kaiſerin verzlert, war für die Offiztere 
eſtimmt, um daſſelbe herum ſtanden dle Ttfche 


fuͤr die Soldaten. Waͤhrend der Tafel war 


| 


Muſik, und Kanonendonner verkuͤndeten die 
ausgebrachten Toaſts auf das Wohl der Kalſer⸗ 


lichen Familie. Am Abend war das ganze Ufer 
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prachtboll erleuchtet, und ein glänzendes Feuer⸗ 
werk beſchloß das Feſt.) 


f Moskau, vom 27. Juli. 
Vor elnigen Tagen wurden wir durch dle 


Schreckens⸗Nachricht, daß J. Maß. die Frau 


und Raiferin Maria Feodorowna, von elner 
ploͤtzlichen Unpaͤßlichkeſt überfaßen fen in tiefe 
Trauer verſetzt, doch Gott erhörte das Gebet 
des frommen Volks, das ibn um baldige Ge⸗ 
neſung und Verlaͤngerung des Lebens dieſer 
allgeliebten Monarchin inbruͤnſtig anflehte. 
Unfere Freude, in Erfahrung zu bringen, daß 
Allerhoͤchſtdleſelben ſich ſchon der Beſſerung na⸗ 
hen, iſt unbefchretblich. Heute vernehmen wir 


fogar, daß die Monarchin ſchon die Gemaͤcher⸗ 


Ibres Palais verläßt, und einige Stunden 
des Tages in freier Luft zubringt. 


Turkei und Griechenland. 


Der Courier francais enthalt eine Interefs 
ſante Mittheitung Über den gegenwaͤrtigen Zus 
ſtand Griechenlands, die von Herca Marcet, 
einem Bevollmächtigten des Herrn Eynard, 
berruͤhrt. Der moraliſche Zuſtand der grlechi⸗ 
ſchen Nation, heißt es in die ſem Berichte, If 
im Allgemeinen ſehr erfreulich und giebt uns 
die beſte Hoffnung, daß der Kampf gluͤcklich 
enden werde. Man findet bei dieſem Volke 
viel natürliche Anlagen und gewiß eben fo dlel 
Ehrlichkeit, als bel andern europälſchen Nas 
tlanen. Wäbrend unſeree Relſe durch Morea 
baben wir beſtaͤndig zerſtreute Soldaten und 
Bauern angetroffen, deren Häufer und Ernd⸗ 
ten von den Tuͤrken verbrannt worden waren. 
Dieſe unglücklichen Griechen batten ſich meh⸗ 
rere Monate lang lu den Gebirgen aufgehal⸗ 
ten. Wir telſten obne Bedeckung und nlemals 

N d wir beſtohlen oder auch nur um eine Gabe 
ugefprochen worden. Während eines 6monat⸗ 
1 n Aufenthalts ln Napoli, einer Stadt von 
PA Einwohnern, haben wir nur von einem 
igen Diebftapl gehort. Erſt leit der Eln⸗ 

8 Genc der neuen Negierung iſt ein prinlicher 
mehren of errichtet worden. Die Errichtung 
18 bar Schulen des gegenſeltigen Unter, 
wirkt; iu Künftig. auf den Volks⸗Eharakter ges 
dergleichen Schul Athen und Megara beſtehen 
dern ſehr fle en; ſie werden von den Kin⸗ 
mehrere junge he beſucht und lch habe ſelbſt 
ö rleſter auf den Schuler baͤnken 


gefunden. Ole Leſchtigkeit, mit welcher ole 
Kinder Leſen und Schreiben lernen, übertrifft 
alles, was wir von dergleichen bei uns geſehen 
haben. Ein Engländer, welcher aus reiner 
Menſchenllebe ſeſt längerer Zelt ſchon in Nas 
poll eine ſolche Schule errichtet hat, verſichert 
mich, daß die Kinder oft ſchon nach 3 Mona⸗ 
ten gelaͤufig leſen, und daß im Allgemeinen 
der Schreib- und Leſe⸗Unterrlcht nach Verlauf 
eines Jahres abgethan iſt. Sobald Griechen⸗ 
land nur wleder beruhlgt iſt und ſich ſelbſt 
feine Einrichtungen geben darf, wird man 
ſchon ſehen, welche raſchen Fortſchritte dieſe 
Nation macht. Die Fehler, welche man an 
den Griechen tadelt, finden ſich mehr bel den 
altern Vorſtebern als bei der Maſſe des Volks, 
worüber wan ſich nicht wundern darf, wenn 
man bedenkt, daß gerade auf dieſen Vorſte⸗ 
bern, die Tyrannel der Türfen zunaͤchſt laſtete. 
Der ſchmaͤhligſten Knechtſchaft Preis gegeben, 
war es natuͤrlich, daß dle Unterdrückten die 
Fehler ihrer Herren eher annahmen, als dle 
wenigen guten Elgenſchaften berfeiben. 

Von den Inſeln des Archipels meldet man 
in franzoͤſtſchen Blättern: Tino, den 15. Juni. 
Die engliſche Regierung hat den Griechen Laͤn⸗ 
derelen auf den joniſchen Jaſeln angewieſen, 
um ſich daſelbſt niederzulaſſen. Die vornehm⸗ 
ſten Ipſarioten haben Aegina verlaſſen und ſich 
nach Tino begeben. Die bydrlotiſche Flotte iſt 
bemannt und erwartet mit Sehnſucht die tuͤr⸗ 
klſche Flotte, um ſich mit ihr zu meſſen. Milo, 
den 15. Juni. In Suda find 24 aͤgyptiſche 
Transportſchlffe mit Lebensmitteln aus Alexan⸗ 
drien eingetroffen. — Der engliſche Oberſt 
Gordon und der franzoͤſiſche Oberſt Fabvier 
haben die Vertheidigung von Hydra uͤbernem⸗ 
men. Die ganze aͤgyptiſche Flotte iſt bei Na⸗ 
varino vor Anker gegangen und erwartet hier 
den Kapudan Paſcha. Mitelino, den 26. Juul. 
Die Regierung dieſer Inſel hat die Anführer 
der Rumelioten befragt, ob ſte ſich, nach Auf⸗ 
loͤſung der Janitſcharen, in die neue Miliz 
elnſchreiben laſſen wollten. Sie haben dies 
verweigert und deshalb Befehl erhalten, vor 
Ende des Monats die Inſel zu verlaſſen. 

Der vor einigen Tagen aus Griechenland 
angekommene Capltaln Allen hat einen Brlef 
an alle Zeitungen geſandt, in welchem es unter 
andern beißt: „Ich betrachte die grlechlſche 
Sache gegenwärtig weit hoffnungsvoller, als 
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fie zu legend einer Zelt während der zwei Jahre 
8 iſt, ſeit welchem ich der griechifchen 

eglerung gedient habe, und ich bin überzeugt, 
daß wenn diejenigen, dle zur Unterſtuͤtzung der 


Hellenen Geld vorgeſchoſſen haben, und dleſe⸗ 


nigen, die ihnen Gluͤck und Wohlfahrt wuͤn⸗ 
ſchen oder zu waͤnſchen vorgeben, In der jetzi⸗ 
gen wichtigen Epoche nicht Ihre Unterſtuͤtzung 
zuruͤckbalten, der Kampf nicht ſehr in die 
Länge gezogen werden wird. Man glaube ja 
nicht, daß, indem man Grlechenland ſich ſelbſt 
überläßt, es nachzugeben gezwungen werden 
wird — es wird, obgleich von feinen Neben⸗ 
chriſten verlaffen, in felnen Anſtrengungen be⸗ 
harren, und, wenn es finfen ſollte, in fein 
Grab ſinken. 

Nach Berichten aus Korfu vom Sten Juli 
waren dle Anführer der Garkifon von Miffos 
longbi, Noto Bogarlid, Kitzos Tzavellas, Dias 
mantl, Zervas u. a., fo wie die Anführer aus 
Weſt⸗Griechenland, worunter Coſtas Botzaris, 
unter großen Felerlichkeiten zu Napoli di Ro⸗ 
manta angekommen. 

Die Etoile berichtet aus Konſtantinopel vom 
1tten Jull: „Seit dem 28. Juni iſt es fo ruhig, 


daß die Patriarchen ihren Glaubensgenoſſen be⸗ 


fohlen haben, die Nachtwachen vor den Thuͤren 
ihrer Häufer einzuſtellen. In der ehemaligen 
St. Irenenkirche (Djebe⸗Khant) Iſt großer Rath 
gehalten worden, nach welchem der Großvezler 
und der Seraskier Huſſeln Paſcha die Münze 
beſichtigt haben. Zwei vom Kommodore Ha⸗ 
milton abgeſandte engliſche Offizlere find in 
5 Tagen aus den Dardanellen in Konſtantinopel 
angekommen; ein Theil der Flotte des Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha war in See gegangen. Bei der 


Ausraͤumung des Su tanen⸗ Pallaſtes (Esk⸗ ch 


Seral) hat man eln Buͤndel mit den blutigen 
Kleidungsſtuͤcken des von den Janktſcharen im 
Alter von 18 Jahren ermordeten Sultans Os⸗ 
man gefunden. Ste waren damals der Sulta⸗ 
nin Vallde ausgellefert worden, um über ihnen 
ihren ungluͤcklichen Sohn bewelnen zu koͤnnen. 
Bei dem Tode derſelben hatte man ſie in dem 
Schatze des Eski⸗Seral ſorgfaͤltig aufbewahrt. 
Se. Hoh. iſt von dleſem Umſtande ſogleich in 
Kennkniß geſetzt worden; er hat, nachdem er 
dle Kleldungsſtucke mit der ſchmerzlichſten Ems 
pfindung beſichtigt, befohlen, fie zum Groß⸗ 
Vezler und zu den Minlſtern zu bringen, um 
auch auf fie feine Erbitterung und feinen Zorn 


befanden ſich damals dle zu den Kon 
nach Aklerman beſtimmten tärfifchen Commiſſa⸗ 


gegen dle Janltſcharen, welche diefee Anblick 
noch lebhafter gereizt hatte, zu uͤbertragen. 
Der Sultan läßt, in aͤgyptlſcher Tracht geklel⸗ 
det, die neuen Truppen unter ſeinen Augen 
exerciren; einige Eufraffire haben felne beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen und er hat 
ſich am 29ſten d. von ihnen bis nach Suleyma⸗ 
nie zuruͤckbegleiten laſſen. Die Kanontere wer⸗ 
den in der großen Kaſerne bei Pera geübt, Se. 
Hoheit hat auf mehrere hoͤfiſche Gebraͤuche, dle 


ihn von ſelnen Miniſtern und den Ulema's zu 


entfernt hlelten, Verzicht geleitet, In den 
letzten Raths fitzungen befahl er den Anweſen⸗ 
den wlederholt, ſich niederzulaſſen, und trotz 
ihrer Vorſtelungen mußten fie ihm Folge lel⸗ 
ſten. Die elnzelnen Hinrichtungen dauern fore; 
bei einem Kohlentraͤger, der ſofort in Verhaft 
genommen worden iſt, hat man den dlamanr⸗ 
nen Khandjar des Nedjlb Effendi gefunden, 
Am zoſten bat der Sultan ſein feierliches Ges 
bet in der Moſchee der Kaſerne der Bombar⸗ 
dire verrichtet, um Ihnen damit einen Beweis 
feines Zutrauens und feiner Zufriedenheit zu 
geben. Dieſes Korps wetteifert in den Mas 
noeuvres und Exercitlen mit den Topchis.“ 
Der Eonftitutionel will Briefe aus Konſtan⸗ 
kinopel vom 12. Jull haben, nach welchen es 
im Innern der Tuͤrkei ſehr unruhig aus fleht. 
Die Communtcationen mit den Provinzen ſoll 
gänzlich aufgehoben ſeyn. Die Janltſcharen 
in Philippopolis, Drama, Turnavo, Gill 
ſtria und Rutſchuk find in offener Empoͤrung 
gegen den Großberrn und haben alle Arnauten 
niedergemacht, welche in Verdacht ſtanden, die 
Autorität des Sultans zu beguͤnſtigen. Auch 
in Adrlanopel waren große Unruhen ausgebro⸗ 
en. Die nach Aſien transportirten Janit⸗ 
ſcharen batten ſich in Raͤuberhaufen vereinigt, 


und eine Art don Regierung, aus Derwiſchen 


beſtehend, unter ſich eingeführt, Letztere datte 
ſich mit allen Staͤdten Anatollens in Correſpon⸗ 
denz geſetzt, wo der Großherr wie ein Unglaͤu⸗ 
biger betrachtet wird. 
Nachrichten aus Jaſſy dom 20. Jull Ae 
eren 


rien Hadi und Ibrahim Effendl noch daſelbſt. 
Die Eroͤffnung der Konferenzen mit den ruſſi⸗ 
ſchen Abgeordneten, welche bekanntlich am 


ı3ten d. erfolgen ſollte, fol um drei Wochen 


verſchoben ſeyn. 
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Der Osservatore Triestind vom 1. Auguſt 
meldet: Nach Ausſage eines in 20 Tagen bon 
Modon zu Teieſt angekommenen Schiffers hatte 
eine von Alexandria, und zuletzt von Suda 
ausgelaufene ägpprifche Expedition die wenigen 
Truppen, die fie an Bord hatte, fo wie Lebens 
mittel, zu Coron und Modon ausgeſchlfft, und 
bierauf ſich nat) Navarin begeben. Ibrahim 
Paſcha war bel Nifi gelagert, und lleß viele 
Lebensmittel nach Tripoliza transportiren. 

Smytna, dom 3. Jul. 

Seit Ausbruch der Revolution In Konſtan⸗ 
tinopel ſchwebt man bier in großer Beſorgniß 
wegen der dleſigen Janitſcharen, welche zwar 
nach Eingang des Befehls aus der Hauptſtadt 
Ihre Keſſel und Zeichen dem Paſcha uͤbergaben, 
allein ihre Waffen durchaus nicht ablegen woll⸗ 
ten. Mehrere Ouſtas haben erklart, daß, wenn 
der Befehl. zur Entwaffnung eintreffen ſolte, 
fe ſich demſelben nicht nur widerſetzen, ſondern 
mit den in Aleppo und Damascus ſtatlonieten, 
gegen 50,0 Mann ſtarken Janitſcharen ge⸗ 
meinfame Sache machen würden, welche fi 
der Vollziehung der Befeble des Sultans we⸗ 
gen Einführung europaͤiſcher Disciplin gerade⸗ 
zu widerſetzt haben ſollen. Die Zahl der hieſi⸗ 
gen Janitſcharen beträgt 10 bis 12,000 Mann, 
und es iſt unverkennbar, daß zur bisherigen 
Erhaltung der Ruhe die Gegenwart der fran⸗ 
köſiſchen, engliſchen, öͤſterrꝛichlſchen und fars 
rei Geſchwader das Meiſte beigetragen 


i GBuchareſt, vom 22. Juli. 
Selt einigen Tagen zeigen ſich hier zum allge⸗ 
meinen Schrecken der Einwohner, Spuren der 
Ber. Es wurden bereits fünf Perſonen, welche 
mut Peſtbeulen behaftet waren, in das Laza⸗ 
8 er gebracht. Von Seite des Hos podars find 
au Sersöpnlichen e enen angenebs 
ine neuern ee un 

Ein al Trieſt, vom e. Auguſt⸗ 
2 teres Privatſchrelben aus Napoli di 
zu Lord Ben 3. Juli meldet, daß dafeldft eine 
von 36 Labrane s Divifion gehörige Korvette 
Angetroſfen nonen, nebſt zwei Dampfſchiffen, 
in dle war, don denen es hieß, fie ſollten 
der Sammelplacſser, don Cerigo begeben, wo 
ion gehörigen F aller zu Cechrane s Erpehls 


> iffe ſeyn ſolle. 
| ich diefe Angabe, fo kändı zu vermuthen, daß 


von dem hoͤ 0 
ch ich bringe demſelben im Namen der Nation dle 


den fpanifchen Werften erbaut worden. 


Beſtaͤtige 


der erſte Schlag der in Navarino liegenden 
ägypkiſchen Schiffs⸗Abthellung zugedacht ſey. 
Mexlko, vom 26. Mal. 
„Der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Mexiko hat die Sitzung des Congreſſes am 23 ſten 


d. M. mit einer Botſchaft beſchloſſen, woraus 


wit folgendes mitthellen: Mitbürger des Se⸗ 
nats und der Kammer der Abgeordneten! Dle 
göttliche Vorſehung hat waͤhrend der verfloſſe⸗ 
nen Monate dieſes Jahres der Republik fort⸗ 
während ihren Sıgen erthellt. Der glückliche 
Zuſtaud des Jahres 1825 wurde einigerz 
maaßen durch dle traurigen Folgen der Peſt 
getruͤbt. Gegenwaͤrtig hereſcht überall die voll⸗ 
kommenſte Geſundhelt. Das Jahr hat in ſei⸗ 
nem Fortgange alle Hoffnungen des Landmanns 
befriedigt. Unternehmungen, die von bem 
Wechſel der Jadrszeiten unabbaͤngig . 
ſprechen den Berechnungen des Staats und er⸗ 
muthlgen zu zuverſichtlichen Hoffnungen. Im 
Schooße inneren Frledens genleßen wir das uns 
chſten Weſen verliehene Gluck, und 
Huldigung des aufrichtigſten Dankes dar. — 
Unfre Verhaͤltniſſe zu dem Auslande haben Ach 
während dleſes kurzen Zeitraums nicht weſent⸗ 
lich veraͤndert. Die fpanifche Reglerung hat, 
taub gegen die Nacbſchlaͤge der Vernunft und 
ibres eigenen Vortheils, fortwährend ihre nie⸗ 
drige, wahrhaft hartnaͤckige Politik an den ag 
gelegt. Trotz der Lage der Halbinſel und des 
Mißkredits, worin das Madriter Kablnet wer 
gen feines Mangels an Treue und Glauben ge⸗ 
funken ißt, find Erpebitionen, die in den Inſelu 
Cuba und Portor(ko angekommen, ausgeküſtet, 
große Kriegsſchiffe ausgebeſſert, und neue an 
er 
neuerdings eingeſetzte Staatsratd hat ſich mit 
den amerifantfchen a Per beſchaͤftigt, 


1 auch därfen wir nicht hoffen, daß 
Vong aner — dle 
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Die Weisheit und Vorſicht des Congreſſes hat 
liche Verfahren hat den V. St. von Mexiko dle 


jeder Zumuthung und Forderung von Entſchaͤ⸗ 
digung, Tribut oder nei uͤr den Verluſt der 
ſpanlſchen Oberberrſchaft über unſere Nation, 
welche gemacht werden durfte, die Thür ver, 
ſchloſſen. Die Kammern haben eln Geſetz ger 
gen die Verhandlung aller ſolchen Gegenfiände 
mit der fpanifchen Regierung auf dem Geblete 
der Republik erlaſſen, und durch dleſe wichtige 
polltiſche Maaßregel zur Herſtellung unſerer 
äußern Sicherheit beigetragen. Die Regierung, 
die nie aufgehoͤrt hat die Republik als im 
Krlege mit Spanten begriffen anzuſehen, bat 
ihre Vertheidigungs⸗Anſtalten nach dem Vers 
bältnig vermehrt oder vermindert, wie dieſes 
Miene zu Angriffen und Beeintraͤchtigungen 
machte. Durch den Krieg werden wir den Frie⸗ 
den erkaͤmpfen. Friede mit der ganzen Welt ift 
der erſte Wanſch unſeres Herzens. Wiewohl 
einige wenlge Schwierigkeiten den ſehr erwuͤnſch⸗ 
ten Abſchluß des Freundſchafts⸗, Handels⸗ 
und Schifffabrts⸗Vertrags mit Großbritannien 
bis auf dieſen Tag verzoͤgert haben, ſo ſteht 
doch zu hoffen, daß er naͤchſtens auf elne fuͤr 
die kontrahirenden Theile angenehme und vor⸗ 
theilhafte Welſe zu Stande kommen, und ein 
Mittel zur Befeſtigung des ſchon beſtebenden 
freundlichen Verkehrs werden wird, und daß 
beide Länder eine aufrichtige 
terhalten werden. So lange Treue und Glau⸗ 
be und Offenheit dieſe Unterhandlungen lenken, 
wird es ein Leichtes ſeyn, ſelbſt dieſenigen Ins 
tereſſen, die am entgegengeſetzteſten ſcheluen, 
einander näher zu bringen. Außerdem wer⸗ 
den boch wahrſchelnlich dle nach denſelben 
Srundſaͤtzen ſtattgefundenen Bemühungen, das 
Intereſſe Nordamerikas mit dem usereffe 
dieſes Landes in genauen Einklang zu bringen 
und zu regullren, einen gluͤcklichen Erfolg ha⸗ 
ben. Die mepikanifche Republik hat ſich bei ih⸗ 
rer Unabhaͤngligkeitserklaͤrung auf die Reinheit 
ihrer Grundſfätze, auf die unerſchoͤpflichen 
Huͤlfsquellen ibres Bodens, auf dle ritterliche 
Tapferkeit ihrer Soͤhne verlaſſen. Sie hat all⸗ 
gemein gerechte Maximen ausgeſprochen, und 
ihren Wunſch dargethan, ſich mit allen Natlo⸗ 
nen durch die Bande der Innigfien Freunoſchaft 
und gegenſeitige Rechte und pflichten zu ver⸗ 
binden. Keine Flagge iſt von ihren Häfen 
ausgeſchloſſen worden, und ihr reicher Handel 
ſteht beſtaͤndig den Spekulationen der Untertha⸗ 


reundſchaft un⸗ 


nen aller Laͤndet offen. Dleſes menſchenferund⸗ 


die Achtung und den Beifal der Nationen er⸗ 
worben, während zugleich die Ruhe im Innern 
und der ungehinderte umlauf der Reichehuͤmer 
Ihre Vertheidigungsmittel verſtaͤrkt hat. Die 
Regierung baͤlt es für unwahrſcheinlich, daß 
irgend eine Macht, außer Spanlen, es ungen 
N fon, den friedlichen Beſttz einer durch 
apferkekt errungenen und durch Maͤßigu 
ſchuͤtzten Exlſtenz zu 1 1605 5 n 
MET (Beſchluß folgt.) 
Vermiſchte Ser 
Die Tochter eines Laudmanns in Schle⸗ 


ſten, Nofina Exner aus Stoͤckigt bei Grei⸗ 


fenberg, ſchlaͤft noch Immer fort. Ohnerach⸗ 
tet, zunehmender Schwäche wegen, ihr Ende 
ſchon im Monate dleſes Jahres, als für ganz 
nahe bevorſtehend gehalten ward, iſt daffelbe 
bis zum 5ten dieſes Monats Auguſt doch noch 
nicht erfolgt, und Aber haupt iſt in dem Gange 
ihres anhaltenden Schlafs der nun ſchon ſeit 
dem Jahre 1825 dauert, wenig Veränderung 
eingetreten. In der Regel ſchlaͤft fie drittes 
halb, drei, auch wobl viertebalb Tage lang 
ununterbrochen fort. In der gwiſchenzeit bringt 
fie drei, vier, hoͤchſtens fünf Stunden wachend 
bin und äußert dann brennenden Durſt. Um 
dleſen zu ſtillen, genießt fe Milch, Ziegenmol⸗ 
ken und Kaffee in großen Quantitäten, kann 
ibn aber demobugeachtet nicht loͤſchen. Wa 
ſerſuppen ißt ſie gern, alle anderen Nahrungs⸗ 
mittel hingegen welſet ſte von ſich. Nur zu⸗ 
wellen laßt ſie ein Wort von ſich hoͤren, jedoch 
nicht immer auf eine verſtaͤndliche Weiſe. Sie 
klagt mehrentheils über Kopfſchmerz und über 
Beklemmung, iſt aͤußerſt mager, faſt wle auf⸗ 
getrocknet und bittet nur, daß ihre treue Pfles 
getin, die Frau des keinwebers Baron, nicht 
müde werde, fie bei ſich zu behalten und ihrer 
zu warten. Sle iſt jetzt 6 Jahr alt. 


Am Sonnabend den 5. Auguſt wurde In Halle 
eine ſchon bejaht te Frau vou einer Fliege, deren 
Species ſie nicht angeben konnte, in der Gegend 
des Handgelenks geſtochen. Die Stelle entzuͤn⸗ 


dete ih ſogleich, und am folgenden Morgen 


war der Arm ſchon bis zur Schulter ange⸗ 
ſchwollen. Am Monkag war die Geſchwulſt 
fo bedeutend geworden, daß dle Frau ärzeli 
Huͤlfe nachſuchen mußte, Man behandelte 


ganz zweckmaͤßlg, ließ zwel Tage und zwei Nächte 
kalte Umſchlaͤge machen, und da auch das nicht 

If, vielmehr die Geſchwulſt immer mehr 
wuchs, wurde der alten Frau dle bedeutende 
Quantität von 36 Unzen oder 3 Pfund Blut 
abgelaſſen. Es half indeß Alles nichts, die 
— aa nahm immer mehr zu, am Don⸗ 


ag trat Brand eln, und am Freltag, alſo 


noch nicht 8 Tage nach dem Stich, war die Frau 
ſchon todt. — Die Fllege iſt hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich nur eine gewoͤhnliche graue Stechfllege ge⸗ 
weſen, hatte vorher ein Rind geſtochen, wei⸗ 
ches am Milzbrande krank war und nur durch 
ihren Stich der Frau das ſchreckliche Gift eins 
geimpft. Es ſcheint, daß in ſolchem Falle nur 
dle fchleuntgfte chlrurgiſche Huͤlfe, vielleicht mit 
Abloͤſung des geſtochenen Gliedes, oder Aus⸗ 
ſchneldung der Stele, dem Uebel ſteuern kann. 


Das im Darmſtaͤdtſchen Regierungsblatt 
enthaltene landes herrliche Edikt ruft die Lands 
fände des Großherzogthums zum Anfang ihrer 

esjaͤhrigen Sitzung auf den 3. September in 

Nefidenz Darmſtadt zuſammen. 


Dem Vernehmen nach wird die ſchiffbare 
Verbindung der Ems mit der Lippe beſtimmt 
ausgefuͤhrt werden, welches in Oſtfriesland 
zum Beſten des Handels und der Schifffahrt 
der allgemeine Wunſch iR, wogegen dle Anlage 
einer Kunſtſtraße bei Weltem den allgemeinen 
Nutzen nicht ſchaffen wuͤrde, indem ein Kanal⸗ 
ſchiff, mit 2 Mann befahren, mehr an Waa⸗ 
q laden kann, als 20 Frachtwagen. Die 

ebeiten und großen Anſtalten hannoͤderlſcher 
elf nahen ſich der Beendigung, und haben 
Beifall der Kenner. 


ua Ves wiſſenſchafcliche Geſellſchaft Concordia 
das Celle bat einen Prets von 300 Gulden auf 
die Soc Spftem der Schnellſchrelbekunſt für 


| udiſche Sprache ausgeſetzt. 
R G 


oͤffentll Sc en . e 105 455 in 
mit N en und Vergnuͤgungs 
genommen werden dürfte.. Ken 
Der Dee 
gende etc che Beobachter enthalt fol⸗ 
Auguſt, „De. 
5 


r hleſigen bürgerlichen 


— Kurzem iſt in Se verordnet, 


wird auf de Donnerſtag, den roten 


Schießftätke, in der Alſergaſſe, dle Productlon 
eines neuen, don dem vormaligen Bau⸗Inſpec⸗ 
tor, Herrn Franz Befegny, erfundenen Dampf⸗ 
geſchuͤtzes ſtatt finden. Ohne dle Conſtruction 
der Perklnsſchen Maſchlne, von welcher feiner 
Zelt in Öffentlichen Blättern Meldung gethan 
worden iſt, zu kennen, iſt es Herrn Beſetzuy 
gelungen, eine ahnliche im verjuͤngten nor 
ftabe zu erfinden, welche verhältnigmäßtg 
Alles, was von jener dekannt geworden if, 
letfter, und namentlich in Einer Minute gegen 
zweihundert und funfzig Kugeln nach dem ge⸗ 
ſteckten Ziele abſchleßt. “ 


Der berühmte Athlet der neuern Zeit, Carl 
Rouſſelle, der Hercules des Nordens genannt, 
iſt in ſelner Vaterſtadt Lille, 45 Jahr alt, ge⸗ 
ſtorben. Seine Muskelformen waren ſo ſchoͤn, 
als die des beruͤhmten Farneſiſchen Hercules, 
weshalb auch die größten Künftler ihn zum 
Modell bei ihren Arbeiten nahmen. Er war 
unter andern im Stande, eln Gewicht von a400 
Pfd. in die Höhe zu heben. : 


In dem Modederichte eines Pariſer Blattes 
deißr u es: Handſchude koͤnnen, um nach der 
Mode zu feyo, nur à la Sonntag getragen ters 
den; mlt den Schuhen iſt es eben ſo. 


— — w—ů— 


Die heut vollzogene eheliche Verblndung un⸗ 
ſerer älteften Tochter Emilie, mit dem Amts 
mann, Herrn Paul Hancke aus Schimnig, 
beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Bekannten ergebenß anzuzeigen. 

Buchelsdorf den 10. Auguſt 1826. 

Der Ober⸗Amtmann Buchwald 
nebſt Frau. 


Als Vermaͤhlte empfehlen ſich 
P. F. Ha n cke. 
Emille Hancke, geb. Buchwald. 


Ibre dent vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen hiermit ihren entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 15. Auguſt 1826. 
Carl Sſchlerſchkp, Koͤnigl. Lands 

und Stadt⸗Richter. 
Julie Dſchlerſchky, geb. Homberg. 


* 
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Unfere am zyten d. Med. volljegene ehellc 
Verbindung zeigen ö 5 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


77 1 
7 7 


Breslau den 18. Auguſt 1826. 
Auguſt Friedel. 5 3 
Philippine Friedel, geb. Sachs. 


Meine Frau, Chriſtlane geborne Word, iſt 
bert von einem Mädchen glücklich entbunden 
worden, was ich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzeige. 

Fuͤrſtenſtein den 16. Auguſt 1826. 

Kuͤbnell, Lieutenant a. D. und 
Gerichts » Secretair. 


Meine Frau, geborne von Tſchirſchky, 
wurde geſtern von einem gefunden Maͤdchen 
gluͤcklich entbunden. 

Breslau den 17. Auguſt 1826. 

von Clauſewitz, Premler⸗Lleutenant 


a im ııten 3 uf anterte-Regiment. 

Die geſtern fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Raue, von einer ge⸗ 

ſunden Tochter, zeige ich Verwandten und 

Freunden hlerdurch ganz ergebenſt an. 

Breslau den 18. Augüſt 1826. N 
Labitzky, König, Regler. Haupt⸗ 

5 Eaffiter- Kaya 1 1 3 


ü 


Nach langen Leiden und ſchwerem Todes⸗ 
kampfe fchted geſtern Nachmittags um 33 Uhr 
von uns, mein theurer einziger Sohn, Eber⸗ 
hard Immanuel, im Alter von 12 Jahren 
und 44 Monat. Nicht Zeit und Wechſel der 
Schickſale, ſondern nur Jeſus kann den Schmerz 
der Liebe heilen. 1 8 

Breslau den 15. Auguſt 1826. 

Sophie Chriſtlane derw. Preuß, 
geb. Scheibel, im Namen der 
Großmutter, Schweſtern und 
uͤbrigen Verwandten. 


wir unfern belverfektigen zätend, Mie, früh um 9 übe an 
U 


Noch langen kg merznchen Leiden en der ben 
1 elnem chroni⸗ 


1 Unterleibs⸗Uedel, meine theure Gattin, 
geborne von Wolcky, in einem Alter von 
29 Jahren und 11 Monaten Ihre Irdifche Lauf⸗ 
bahn, nachdem ſie 6 Jahre die treue Gefaͤhrtin 
meines Lebens geweſen war. Dleſen für mich 
und meln Kind hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt 
verfehle ich nicht, von ſtiller Theilnahme uͤber⸗ 


1% ergebenſt anzuzelgen. 


tz den 14. Auguſt 1826. 
von Maltitz, Hauptmann der Sten 
Artillerie⸗Brigade. 


Theilnedmenden Verwandten und Freunden 
zelge ich tlefgebeugt den dritten, in einem Zelt⸗ 
raum von vier Jahren mir gewordenen, allzu⸗ 
ſchmerziichen Verluſt, ergebenftan. Nach dem 


Ableben einer doffnungsvollen achtzehnjaͤhrigen 
Tochter und meines eigenen braven Gatten, 


raubte mir der Dod am 1. Auguſt früh 9 Uhr, 
durch eine Hirnentzuͤndung, auch den trefflich⸗ 
ſten Schwiegerſohn. 
Kaufmann, Jobann Heinrich Desdorpf, 
Tbeilhaber der Handlung Schröder, Schyler 
et Comp. zu Bordeaux, entriß meiner zweiten 
Tochter Auguſte, nach einer ſechsjährigen 
ſeltenen gluͤcklichen Ehe, das ganze Gluͤck ihres 
Herzens, den treu'ſten liebevollſten Gatten, 
und ihren beiden Kindern, Karoline und 
Heinrich, den ſorgſamſten zaͤrtlichſten Vater, 
der kaum das fruͤhe Alter von 38 Jabren er⸗ 
reicht hatte. Nur der Allelnſtehende kann ſich 
gewöhnen, die Schläge des Schſckſals mit 


Ruhe zu ertragen, aber das Mutterherz blutet 


aus taufend Wunden bei dem Schmerze der 
Seinen. 
Schweldnitz am 16. Auguſt 1826. 
Die verwittwete Hofräthin Caroline 
Leſſing, geb. Meitzen. 


Sonnabend den 


Theater s Anzeige. na 
Sonntag den ao 


en: e 


daja, Mad. Stl 


aſtrolle. 


gten: Die Abnfrau. Bertha, Mad. Stich. 
en: Precloſa. ‚Pr 
Der Dbrifl. Ellſe, Mad. 


Mad. Stich. 
Stlch. wer D er 


ecloſa, 


1 


Montag den 
Ben 9025 Die 5 Iſabele, Mab. Stich. 
1 ‚den aaſten: a „ Iſabelle, Mad. Stich, 
er 90 85 aſten: Romeo und Julla. Jule, Nad. Stich. b 
e P 


Das Hiaſcheiden des 


% fun n. ug 
Erſte Beilage 


— 


Erſte Beilage zu No. 97. der W eee Soleſſchen Zeitung. 
Vom 19. Auguſt 1826. 


In der privilegirten Schleſtſchen Zeitungs. Erpedition, Wilhelm Gotti. Korn’ 8 


. dandlung iſt zu haben: 
Netto, F. A. W., Sade fuͤr Elnbeimiſche und Fremde in Berlin. M. 1 Grund⸗ 


riß der Stadt. 12. Berlin. Burchhardt. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. . 
Richter's, T. F. M., Neifen K. u Waſſer und zu Lande in ben Jahren 1805 — 181 f. d. Ju⸗ 

gend. 68 Sc enth. Relſen in dem Wittelmeere und in einigen der angrenzend n Länz 

der. ir Theil. 8. Dresden. Arnold. 1 Rthlr. 
Heine, H., Relſebllder, ir Thl. 8. Hamburg. Hoffmann & Campe. br. 2 Rrthlr. 


f Taſ chen? Aus gabe %o 
Segür's Geſchichte Napoleons. 
und der großen Armee im Jahre 1812. 4 Bände. Berlin. 
iſt angekommen. Die Subſcelbenten werden hoͤflichſt erſucht, foiche in Empfangzu nehmen. 


Von der Taſchen⸗Ausgabe von Score’ 2 werken ieh: 0 eben an⸗ 
gekommen: 
von der Gothaer das 4te, Band, e n, en 
von der Stuttgarter das rote Baͤndchen. 7 


— — — —— ũ——Eb— (. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. Auguſt 1826. 
oͤch ſter: Mittler: Niedrigſter; 
Weitzen 1 Rebe. 8 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 5 
Rs 25 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle: ⸗ Sgr. 9 Pf. — ⸗Fthlr. 28 Sgr. 
Ger Athlr. 24 Sgr. . Sthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rtoylr. 20 Sgr. 6 P.. 
ier ⸗Rthlr. 25 Sgr. 6 pf. — ⸗RKthlr. 2a Sgr. 9 Pf. — AED Pf. 
— 8 


1 An gekommene Fremde. 

Su den drei Bergen: Hr. Ehrenberg, Astnähitz von Berlin; Hr. Pflug, Hunblangs⸗ 
Sande Hr. Kühne, Mahler, beide von Freiburg. — In der goldnen Gans: Hr. PARKER. 2 
Maleitz, von Berlin; Hr. v. Grave, Major a. D., von Frankfurt; Hr. Plgloſiewicz, Juſtiz E 

e eb, von Krotoſchin; x Pinell, Kontrolleur, von Berlin, — Im Raudenkr 8 
Dunker, Obrlſt u. Poſtm ſter, von Oppeln; Herr Graf v. Sampolski, aus Polen; Heßr 
Sen Kanzler, von Heinkichau; Hr. N Pfarrer, von Lindenau. — Im goldenen 
werde: Herr Baron v. Vo 15 Re ae von Viegnitz; Hr. Baron von Sehr Lan⸗ 
den deluefer, von Glttmanusdorſf; r. Ble, 
„Lew eg z Hr. At oſin, e von. tinhowißs Sr „Klotz, Forſtwelſter, von Karlsruhe; 


D Kaufmann, von Schwedt; Hr e Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen 


Sup v. Lültwitz, von Gurkau; Hr. Kloſe, Dieuer-Einnehm. von Muͤnſterberg; Pr. Koſch, 
ri Ame, von Meiſſe. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Kammerherr, 
von en: Herr Baron von Schlichten, Geucral⸗Major, I Neiſſe; Hr. Scholz, Kaufmann, 

m 01 10 Sara we e „Buͤrgermelſter, von Kreutzburg; Hr e, Mn von gegnitz. — 


et Hr. ton v. ic, von Oels; Hr. v. anbtath, von Walen. 
f ER Sa Su Rx „ 5 5 5 500 il 5 mana, Oberamtmann, von Tarnaſt; Herr 


ve Obe fee Me Skorckh, n 1 von 7 Hr. Bäron von 2 diersfeld 
Thierbach, e In der großen Stube: Meyer, Regiſtrator, von Berlin; Hr. oon 
| armen Orr o ih von Kletſchöw; Hr. Smielowski, Apotheker, von Oſtrowe. — Im rothen 


Letow, von Landshut. — Im welßen * Hr. Mertdins, Dich: el 


Amts rath, 2 Oßig; Hr. Garygoes, Kaum, 


— 2656 = 


won Falkenberg. — Im Hotel de 3 Hr. Graf b. Maltzan, Ober ⸗Erbkaͤmmerer, von 
Militſch; Hr. Graf v. Pfeil, Landes, Elteſter, and d Eh der goldnen Krone: Herk 
Heinrich, Rektor, von Neurode; Hr. ke, nu, von Königsberg. — In z goldnen 
Löwen! Hr. Zerboni, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Steinmann, Kammer ⸗Gerichts Referendar, von 
Berlin; 85 Stelnmann, Gutsbeſ., von Baumgarten; Hr. Koch, Spndikus, von Brleg. — Im 
weißen N Hr. v. Chappuls, don Tarnow. — n Stadt Berlin: Hi. Frledilch, 
Kaufmann, von Glogan. — Im Kronprinz: Hr. v. Werner, von Oderſchleſien; Hr. Wilkens, 
eh. Oder⸗Flnanz Rath, von Llegnig. — Im Pelvat, Logis: He, Oswald, Präfident, von Kölln, 
aſchenſtraße No, 14; Hr Klittetmann, Hauptmann, von 1 traße No. 33; Here 
Paritius, Gutsbeſ., von Protſch, Kloſterſtraße No, 845 Hr. Weldſtzer, Reglerungs, Calculator, don 
Oppeln, Fr. W. Straße No. 70; Hr. Rlſcharde, Kaufm., von Eſch, Jankernſtraße Nro. 20; Herr 
Badelt, Gutsbeſ., von Schimmelwiz, Hr. Göbel, Oekonomle. Commiffair, von Namslau, beide Rit⸗ 
terplatz Nro. 83 Hr. Bendlis, Schauſpleler, von Dresden, Dominſkanerplatz No. 2. f 


Sicher beits⸗ Polizei. 

(Steckbriefe) Es iſt der Milltalr⸗Straͤfling Cüicaffier Gottlieb Otte, iften Cuiraſſier⸗ 
Regiments, am ııten d. von der Arbeit entſprungen. Wir erſuchen, zu Gegendlenſten bereit und 
gegen das geſetzliche Fangegeld don 2 Rtölr. um deſſen ſichere Einlieferung. Coſel den 1zten 
Auguſt 1826. „Dias Koͤnigl. Commandantur⸗ Gericht. 

Signalement des nachfiehend näher beſchrlebenen Straͤflings, weicher den 24. April 
1826 vom ıften Culraſſier⸗Regiment Prinz Frledrich von Preußen, wegen dringenden Verdachts 
eines zweiten gemeinen ae zu einjaͤhriger Feſtungsſtrafe zur _biefigen Straf; Section | 


verurtheilt war und den 11. Auguſt c. Nachmittags dos der Arbelt deſertirt iR} 1) Familien 
namen, Otte; 2) Vornamen, Gottlieb 3) Geburtsort, Riegersdorf bei Neuſtadt; 4) Religſon, 
evangeliſch; 5) Alter, 25 Jade; 6) Größe, 5 Zoll 3 Strich; 7) Haare, ſchwarz; 8) Stirn, be⸗ 
deckt; 9) Augenbraunen, ſchwarz; 10) Augen, gran; 11) Maſe und za) Mund gewoͤhnlich; 13) 
Bart, ſchwarz; 14) Zähne, vollſtaͤndig; 15) Kinn, rund; 16) Geſichtsbildung, etwas laͤnglich⸗ 
17) Geſichtsfarbe, geſund; 18) Geſtaft, unterſetzt; 19) Sprache, deutſch; 20) Beſondere Keun⸗ 
zeichen, keine. Bekleidung: 1) eine blau tuchene Möge mit weißen Rand, 2) eine ſchwarz⸗ 
tuchene Hals binde, 3) eine grau tuchene Weſte, 4) eine blau tuchene Jacke mit rothen Kragen, 
5) ein Paar grau tuchene Hoſen, 6) ein Paar Schuhe. 9 3 i * 


(Beſtrafte Brandſtiftung.) Franz Jacob Kayſer, der uneheliche Sohn einer Dienſt⸗ 
magd von Striegendorff, Grottkauer Kreiſes, feines Alters 45 Jahr, blind geboren, und 
Johann Gottlieb Siebert, ein Hospitalit aus Gros⸗Glogau, ſeines Alters 29 Jahr, in Folge 
der Blattern im 1 ten Lebensjahre erblindet, lud wegen der von ihnen in der Nacht vom 24ſten 

zum 2ßfſten April 1819 in dem Armenhauſe zu Kreuzburg vorſätztich verübten Brands 
tiktung, wodurch dieſes Gebäude ein Raub der Flammen geworden iſt und ein Menſch das Le⸗ 
ben verloren hat, durch die Erkenntniſſe beider Inſtanzen verurehellt worden: 1 
„e mit dem Feuer vom Leben zum Tode gebracht zu werden. an 
Durch die Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom a4ſten Jun! 1. J. iſt dleſe Todesſtrafe des Se 
in lebens wierlge ſtrenge Zuchthausſtraft verwandelt worden, Behufs deren Vollſtreckung 
Inqutlſiten heute in die Straf⸗Anſtalt abgefuͤhrt worden ſind. Brieg den laten Auguſt 18269 
1 5 1 Königliches Landes ⸗Inquiſttoriat. Dr 
a 3 ge sis Fir 54 


Dankſagung.) Da der Herr Doktor e eee mich von einem hitze 
gen Nerveußeber und Bruſt⸗Entzuͤndung, wobel andere Aerzte mi ſchon auf; egeben hatt 
durch alle nur moͤglichſt angewandte 191 Behandlung und lu Köche meiner Frau ur 
fünf unerzogenen Kindern, da lch unvermoͤgend bin, ganz unentgeltlich von meiner erlittel 
großen Krankheit vollig wiederhergeſtellt hat, ſo finde. ich mich veranlaßt gedachten Herr 
Doktor Goldſtein, fur dleſe edle Hündin meinen offentlichen und innigſten Dank abzuſtatten 
Conſtadt den 18ten Auguſt 1826. Baruch Feder. — 


* ER 
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- (Deffentlihe Vorladung.) Am 18ten May c, des Abends find bei Neuſtadt in der⸗ 
Straße nach Wleſe, entſprungenen Defraudanten 3 Centner 23 Pfund Wein in 14 Gebinden in 
Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer und Elgenkhuͤmer dieſes Welnes unbekannt 
find, fo werden dleſelben hierdurch vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und lang? 
ſtens bis zum Hten September c, in dem Köntgl, Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt einzufin⸗ 
den und nicht nur ihr Eigenthumsrecht auf den angehaltenen Wein zu beweiſen, ſondern auch 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung deſſelben ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrkigen, daß in Gemaͤßheit des §. 10. 180. Tit. 51. Theil 1. der allgemeinen Ges 
richts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen werden präfludiret und über den angebaltenen Wein 
nach Vorſchrlft der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den aaſten July 1826. 

i Königliche Reglerung. Abtheilung für dle Indirecten Steuern. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmanns Michael 
Schlefinger fol das dem Tiſchlermeiſter Ernſt Gottlieb Eckmann gehoͤrlge und, wie die 


an der Gerichts Stelle aushängende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem 


tertalien-Werthe auf 6409 Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 
auf 5008 Rihlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 627. auf der Carlsſtraße (neue Nro. 7.) im 
ege der nothwendigen Subbaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗- und 
blungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ans 
geſetzten Terminen, nämlich den 22ffen Auguſt c. und den 24ſten October c., beſonders aber ſin 
dem letzten und peremtortſchen Termine den 22 ſten December a. c. fruͤh um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modglltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
diefem Zwecke der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 28ſten 
til 1826. Koͤnlgl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Stadt- Gerichte. bleſiger Reſidenz wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenutnulß gebracht, daß das Hypotheken⸗Inſtrument über die auf dem Riemer 
Paͤtz old ſchen Haufe, Elbing No. 39. ex Obligatione vom ten Mai 1820 und ex Decreto de 
vodem für den Muͤllermeiſter Paul Anton Broſinger zu Märzdorff bei Oblau sub Nro. 12. 
bereite enen zoo Rithlr. bei der Subhaſtatlon des erwaͤhnten Hauſes ausgefallen iſt, Behufs 


ö Auel ung jedoch nicht hat herbeigeſchaft werden koͤnnen, und das Publikum daher vor deſſen 


Ankauf gewarnt wird. Breslau den 17ten July 1826. as Koͤnigliche Stadt Gericht. 


* 


Getanntmachung.) Der Verkauf der zur Inſtrumentmacher Sicht elſchen Nachlaß⸗ 
Dafe gehörigen muſtkaliſchen Inſtrumente, unterbleibt vor der Hand, und findet daher blos 
wegen der übrigen Effekten die Verſtelgerung ſtatt. Breslau den 18. Auguſt 186. 
0 N N m Der Stadtgerlchts⸗Secretalr Seger. 
Jab (ESdietal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Ofüci Fisci werden die ſeit einigen dreißig 
Gatten von bier verſchollenen Anton Daniel ſchen Erben hierdurch vorgeladen, daß fie oder 
2 Erben und Erbnehmer ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Lermino den 
far November dieſes Jahres allhler gang oder ſchriftlich melden, widrigenfalls fie 
den alle erklärt, und ihr Vermoͤgen dem Koͤnigl. Fisco zuerkannt werden wird. Zugleich wer⸗ 
bieſelbſt unbekannte Realpraͤtendenten, welche an die den Anton Danielſchen Erben gehoͤrenden 
Sub No. 19, und 20 befindlichen wuͤſten Bauſtellen, und das aus der Adminiſtration 
zu baben derdachſenen Caſſen⸗Beſtandes von 107 Rihlr. 20 Sgr. 7 Pf. irgend einen Anſpruch 
anzuzeigen meinen, vorgeladen, laͤngſtens in dem gedachten Termine ihre diesfätzigen Anſpruͤche 
Suliſchwelgen ade Juſelftziren, ausbleibenden Falls ſie damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges 
Aufgelegt werden wird. Patſchkau den 13. Januar 1826. f 
2 * . Koͤnigl. Preuß. Stadts Gericht.“ 


9 — 


(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hlermit bekannt gemacht! daß ber über das 
Verwoögen des Holzhaͤndler und Arrende-Brſitzer Marcus Jultusburger verfügte offene Ar⸗ 
reſt, hiermit aufgehoben wird. Coſel den 14. Auguſt 1826. b 7 
: “ Koͤniguiches Stadt⸗Gerlcht. N 

(EdictalCttation.) Auf Antrag eines geweſenen Beſitzers des Bauergutes sub N. 11. a. 
zu Klein⸗Roͤrsdorf, Loͤwenberger Kreiſes, wurden die unbekannten Erben oder Ceſſionarten des 

verſtorbenen Inltegers Johann Chrlſtopb Baumert zu Geppersdorf, aufgefordert: ibre Ans 
ſpeuͤche an das für gedachte ic. Baumert auf dem Bauergute N. 11, a. auf Grund eines Con⸗ 
ſeus-Inſtruments vom 2. May 1774 zur erſten Stelle intabulirte Capital von 66 Rthl. 20 Sgr. 
deſſen laͤngſt erfolgte Zuruͤckzahlung vom Beſitzer des Grundſtücks behauptet wird, innerhalb 
3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dermino den 17ten November 18 26 früh um 10 Uhr bei 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht anzumelden und erwelslich zu wachen, 
mibrig nfalls dieſelben mit ihren Anrechten an dieſes Capital werden praͤcludirt, ihnen ein ewi⸗ 
ges Stilſchweigen auferlegt, und in Folge deſſen die Löfchung der Poſt im Hyporhekenbuche er⸗ 
folgen wird. Liebenthal den 10. Auguſt 1826. hr Ab 
7 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht; 
(Sdietal⸗Citatlon.) Nachdem von uns den Stadtgerichten der Koͤnigl. Saͤchſ. Stadt 
Ifktau, auf Herrn Karl Gotthelf Schrelbers, Muftci von hier, anjetzt in Warmbrunn, ein⸗ 
gereichtes Geſuch, feinen einzigen Bruder, Eruſt Ambktoſtus Schrelber, in Zittau, wo fein 
Vater Hospitelleſer geweſen! geboren, nach des Vaters Tode bei ſeinem Vetter Hrn. Chirurg 
Mayer, in die Lebre getreten, aber am 24. Juni 1804, nachdem er bald ausgelernt gehabt, 
aus der Lehre entlaufen, ſodann als Barbiergeſelle Schleſien, die Schweitz und Itallen berelſet, 
in Ruͤtzebuͤttel unter die deutſche Legion als Soldat ſich anwerben laſſen und von Hamburg aus 
nach England gegangen, aus Hilſabrats bei Portsmouth unterm 3. Juni 1806 an feine nach ber 
verſtorbene Schweſter geſchrieben, ſeit dieſer Zeit aber nie etwas mehr von ſich hoͤren und erfah⸗ 
ren loffen, deſſen Vermoͤgen durch einen Abweſenhelts⸗Vormund verwaltet worden, alle Mühe, 
etwas von ihm zu erfahren, fruchtlos geweſen, er mithin mehr als ao Jahr von hier ſich abwe⸗ 
ſend befindet, ohne daß während dieſes Zeitraums von felnem Leben und Aufenthalte, aller Nach⸗ 
forſchungen ungeachtet, einige Nachricht zu erlangen geweſen, ingleichen vorbemerkten abweſen⸗ 
den Schreibers etwanlge keibes⸗ oder Teſtamentserben, nicht weniger alle diejenigen, welche 
an Schreibers Vermoͤgen vermoͤge Erbrechts, oder aus irgend einem andern Rechtsgrunde 
Anſpruͤche zu haben gedenken, unter der Verwarnung, daß der abweſende Ernft Ambrofius: 
Scretber bei feinem Aufendl iben für todt erkläre, deſſen Erben und Gläubiger hingegen ih⸗ 
rer Erb- und ſonſtigen Anſprüche, fo wie der ihnen etwa zuſtaͤndigen Rechtswohltbat der Wie⸗ 
dereinfegung in den vorigen Stand für verluſtig erachtet und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
werde auferlegt werden, auf den Hgten December a. c. als dem angeſetzten Edictalter mine 
reſp. mit ihren Curatoren und durch ihre Vormänder in Perſon oder durch binlaͤnglich legſtlmirte 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, peremtoriſch vorgeladen, den 23. Januar 1827 hierauf zue Inro⸗ 
tulation der Akten und der 20. Juni d. a. zur Publikation eines Beſcheides oder Urtels terminlich 
anberaumt, die diesfalls erleſſenen Öffentlichen Ladungen zu Hamburg, Leipzig, Dresden, Bus 
biſfin, Schmledeberg in Schteſten, Rumburg in Böhmen, auch allhter unter dem Ratbhauſe 
angeſchlagen und die auswärtigen Intereſſenten zur Annahme der kuͤnftlgen Ausfertigungen Br 
vollmächtigte am hleſigen Orte gerichtlich zu beſtellen, veranlaßt wordeng fo wirs ſolches hierm't 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. Zittau den 19. Juni 1826. r | 
Stabes Gerichten daſelbſt. 
(Auctton,) Von dem Unterzeichneten ſoll'n am 2ten September c. ah Ba um 
9 uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Bertholedorf, bieſigen Krelſes, 160 Stuck Brad’ 
Schaafe an den Meiſtbletenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden, und ladet zu 
gedachtem Termine zahlunzsfaͤhige Kauflaſtlge bier nit ein. Striegau den Tıt’n Auguſt 1826. 
i 7 Der Koͤnigl. Kreis-Juſtiz- Rath Fähndrich. 


den. Den unbekannten, anı perfönlichen Erſcheinen behluderten Erröltoren, werden der Koͤ⸗ 
ae Stadtrichter Herr Elfenbeil zu Beuthen oder der Kanzelliſt Herr Altmann zu Ca⸗ 
tolach zu Mandatarlen vorgeſchlagen. Carolath den 31ſten Mai 1826. 3 
— s Fuͤrſtenthums⸗Gerlicht Carolath. 
(Amorttfatlons Edikt.) Von den herzoglichen kandrechten zu Troppau und Jaͤgern⸗ 


relheren v. Nei an die Frau Joſepha v. Nelſewitz ausgeſtellten und auf das hierlaͤndige Gut 
tauding inta 


8 Fe bet dem im Jahre 1813 erfolgten Abbrennen des dortigen Rathhauſes, ein daſelbſt im Des 
. uber ein fuͤr ihn auf . Spiller, Maß dorffer Antheils, Löwenbergſchen Kreiſes, sub No. 44. 


Pdember * Vormittags 11 Uhr in der Kanzley zu Maßdorf angeſetzten Termine zu 
dlalden und ihre Gerechtſame nachzuwelfen, widrigenfzus aber zu gewärtigen, daß die Außer⸗ 
elbenden mit ihren Anſpruͤchen daran prächudirt, ihnen deshalb eln ewiges Stillſchweigen auf⸗ 


6 ö 
A Relchs⸗Graflich von Schoͤngich Carolarh Magtzdorfer Gerſchts-Amt, 
den, dae on In dem zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des zu Rosberg, bei 
| Sen in der Ben Standes berrſchaft Beutben belegenen, ur en. Dber - Amtmann 
ende used rigen ritternäßigen Freiguts nebe Zubehör, welches durch dle unterm 28ſten 


Lemachten Zahlungs + Bedingungen gegen den Zuſchlag proreft den. Nachde 
u Zahlung edingungen gear g proteftirt werden. a 
unmehr auf den Antrag des Extrahenten der Subhaſtatton die Fortſetzung derſelben verfuͤg 


— 
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und zu dleſem Bebuf die Bietungs⸗Termine auf den 13. Juli d. J., den 14. Auguſt d. J. und 

den 18. September d. J., welcher Letztere peremtoriſcheiſt, augeſetzt worden find, fo wer- 
den alle befiss und zablungsfählge Kaufluſtige bierdurch vorgeladen, in den gedachten Terminen 
jedesmal des Vormittags um 9 Uhr, beſonders aber in dem letzten e Zimmer 
des unterzeichneten Gerichts hlerſelbſt perſoͤnlich oder durch zulaͤfſige, mit gerſchtlicher Speclal⸗ 
Voll macht verſehene Mandatarlen zu erſcheinen, und ihr Gebot Ent das ehen ei A 
geben, mit dem Beifügen, daß nach Ablauf dſeſes Termins der Zuſchlag erfolgen fol, in ſofern 
nicht geſetzliche Uunſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in 
der Regiſtratur infpicirt werden. Tarnowitz den 20. Map 1826. * 1 

Graͤflich Henkel von Donnersmark Frei Standesberrlich Beuthner Gericht. 


(Vorladung.) Da in der fiscaliſchen Unterſuchungsſache wider den Brennerei⸗Beſizen 


Curl Rudolph, zu Hausdorff, auch der Breungepälfe Bachſteln, welcher von Birngrätz, 
Loͤwenberger Kreises, gebuͤrtig if, wegen unbefugter Einmalſchung zur fiscaliſchen Unter ſuchung 
gezogen. werben. fol, deſſen gegenwaͤrtiger Aufenkbalt jedoch ganzlich unbekannt elſt; Fo wird der 
gedachte Brenngebuͤife Bachſtein hlerdurch Öffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 2. November d. J. Vormittags 10 Uhr zu feiner Verantwortung an? 
geſetzten Termige vor dem unterzeichneten Gericht an hleſiger Gerichtsſtelle zu erſchetnen, ſich 
über den Gegenſtand der gegen ibn verfügten fiscaliſchen Unterſuchung ie auszulaſſen, 
feine etwanigen Vertheldigungsgrüͤnde anzufuͤbren, und ſich auf die dlesfaͤlligen Beweismittel 
gefaßt zu halten. Sollte der ꝛc. Bachſteln aber weder vor noch in beſagtem Termine erſchel⸗ 
nen, ſo hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß in contumaciam gegen ihn verfahren, und das Straf⸗ 
Urtel den Akten gemäß abgefaßt werden wird. Neurode den 5. Juli 186. 

a Das Gerlchts⸗Amt für Haus dorf. Held. 
(Edictals Citation.) Auf den Antrag des Landwehrmann Mathes Hoffmann, aus 


Lohna bel Wolſchnik, Lubliniger Kreiſes in Sberſchleſten, wied deſſen Ehefrau Ellſabeth aus 


Fraindt am Rhein gebͤͤrtig — die ibren genannten Ehemann bereits im Jahre 1818 boͤslich verlchſen 
dat — hiermit aufgefordert, den zoſten November c. a. Vormittags 70 Gerichts⸗ 
ſtube zu Schlog Wolſchatk zu erſcheinen und wegen ihres Ausblelbens Rede und Antwort zu ge⸗ 
ben. Im Falle ihres Ausbleibens wird dle zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne Mathes Hoff⸗ 
mann beſtehende Ehe durch richterlichen Aus ſpruch getrennt, letter, fuͤr den unſchuſdigen 
Theil geachtet, und ihm die anderweitige Verehllchung nachgegeben werden. Koſchentin den 
ten Auguſt 1826. 5 1 Gerichts- Amt Woiſchnick. i 
(Bekanntmachung.) Wir find In Beh einer brauchbaren Braupfanne von circa 1300 
Quart Preuß. Inhalt, die wir Kaufluſtigen Aae hee eee Groß ⸗Strehlitz 
den 16, Auguſt 1826. ; „„Der „Maglfienl - — — .; 
(Bekanntmachung.) Ein in ſelnem Metler geſchickter Töpfer wüuͤrde hler gute Nahrung 
finden und gern auf und angenommen werden. ee Auguſt 1826. 
er a N or 4 n En * 
(ele ferung von Chauſſee⸗Meparatur- Steinen) Fur Reparatur der Chanffer don 
Breslau bis Kleinburg und im Dorfe Kiettendorf werden, go Schachtrüthen Reparatur Steine 
gebraucht; es ſtehet dieſerhalb auf den aten September c. Nachlttags um 4 Uhr bun Chauſ⸗ 
ſee⸗Zollhauſe zu Klettendorf, Terminus zur offentlichen Verdingung dieſer Lieferung an den Min⸗ 
deſtfordernden an, und hat ſolcher nach erfolgter Genehmlgung der Köntgl. Negterang den Zus 
ſchlag zu gewärtigen. Die Zelt der vollſtänd'gen Aolleftrung wird bis Mitte Ockober feſtgeſtellt, 
Breslau den 18. luguft 1826. f * C. Me ns, Koͤnigl. We ebau⸗ nfpectors Br 
Aufforderung.) Diejenigen ‚. welche on meinen Sohn, dem zu Reichenbach verſtorbe⸗ 


nen Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor Maletius, noch etwas ſchuldlg find, bitte ich Hiermit, ſolches 


mir bis zum 1. October e, zu entrichten, damit es der Klage nicht bedürfe und diejenigen, W 

gegründete Anſprüche an denſelben haben, erſuche ich gleich fals, fie mir bis dahin bekannt zu 

machen. Breslau den 19; Auguſt 1826. W e ee 
gönn Verw. Körber, geb. Albrecht, Odes⸗Vorſtadt Roſentbalir⸗Straß: No. W 


gedachte Gut abzu⸗ 
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(Auction bön Drangerte und Treibhaus⸗ Pflanzen.) Die in Gros⸗Graben 
bel Feſtenberg befindliche Orangerie und Treibhauspflanzen, worunter viele ſeltene Exemplare, 
ſollen Öffentlich meiſtbietend derkauft werden; es iſt dazu ein Termin auf den a6 ſten Au gu ſt 
Vormictags um 10 Uhr im Schloßgarten zu Groß⸗Groben feſtgeſetzt worden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Der Zlergaͤrtner zu Gr. Graben zeigt die Gewächſe täglich vor. 
Machlaß⸗ Auction.) Dienſtag als den gaſten früh um 9 und Mittags um a Uhr werde 
ich auf der Schmledebruͤcke in der Weintraube Nro. & Gold, Silker, Juwelen, Porzelaln, 
wobei ein ächt engl. Steingut Tafel⸗ Service iſt, Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Wäſche, Betten, 
gute weibliche Kleidungsſtäcke, Meublement und diverf. Hausrath gegen gleich baare Zahlung 
in Courant öffentlich verſteigern. S. Pleers, conteſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 
(Aner bieten.) Wenn Jemand geſonnen ſeyn ſollte, eine Brauerei unter billigen Bedin⸗ 
gungen in Pacht zu nehmen, der kann iich deshalb bei dem Wirtßſchafts⸗Amte zu Schmolz bel 
Breslau, melden! e „„ „„ * 

(Zu verkaufen.) Eine Quantität trockne Runkelruͤben⸗Blaͤtter find zu derkaufen. Oder⸗ 
Thor Roſenthaler Straße Nro. Musunadn ® dab: anti: 111 10 
snd adladad. im 381 11 1 r TNA 1 or 9 2 0 A 
eee 
Dias erſte Stuͤck des literariſchen Monat⸗Berſchts, der alle im Juli wirklich erſchle⸗ 
nenen Bucher, wiſſenſchaftlich geordnet, enthält, wird dom Unterzeichneten unentgelt⸗ 
lich ausgegeben, Wir hoffen dadurch den Wuͤnſchen mehrerer reſp. kiteratur⸗Freunde nach zu⸗ 
kommen, denen elne Zuſammenſtellung des Neueſten in ihrem Fach angenebmer Ift, als ſtarke 
alphabetiſch geordnete Kataloge. — Die in demſelben aufgeführten Artikel Reden (wie auch die 
in den Zeitungen von andern, 0 m 90 angezeigten Werke) zur Anſicht zu Befehl. 
Weid 98851 Joh. Friedr. Korn des älteren, Buchhandlung am großen Ning. 


Nen | fusikalien bei F. E. C. Leuckart.) Louis van Beethoven, Sin: 
fonie mit Schluls-Chör über Schillers Ode: An die Freude, für groſses Or- 
„‚Chertre 4,$0lo und 4 Chor-Stimmen, Oeuy. 125. Subseripionspreis 7 Rthlr. 10 Sgr. 
Nene Mwrikalien,bei.G, 8, Förste. l 
L. v. Beethoven Sinfonie mit Schlufs- Chor über Schillers Ode, an die Freude, für 
Frölses Orchestre, 4 Solo und 4 Chor- Stimmen. 158 Werk. Partitur 6 Athlr. 16 Ggr. — 
Dieselbe in Stimmen 7 Rthlr. 16 Sgr. — Beethoven, gr. Quatuor en Partition p. 2 Violons, 
„Alto et Violoncellet oe. 27. 1 Rthlr. 16 Ggr. — dasselbe zu 4 Händen einger. a Rthlr.— 

Beethoven; Trio pour Violon, Alto et Violoncelle d’apres l'oeuvre 23 pour Piano arrange 

Par Brand 1 Rih!r. 8 Ggr. — Clierubinl. ae Messe solenne à quatre parties avec accomp. de 

gr. Orchestre 12 Rthlr. — Küffner, Musique militaire, Pantomime. Walses ct Danses Ba- 

Aroiseb onen a Bihler, 12 gr. — Rummel, le Delivré ge 4 Mains 12 Ggr. — 
Feat „Fantairie sur, la Romange favorite de la Somiambule p. Piano et Violon 1 Rthlr. — 
Fee 18 kae en 3 Kihderstimmen 9% dee 12 Ggr. — G. M. v. Weber, Oberon Oper 
m3 Acten, Klavier-Au“z dar 

* thlr, 12 Ggr. — dieselbe für Pianof. 12 Ggr. und à 4 Mains 22 Ggr. — Nebst sehr vie. 
„en anker neuen Nrusikallen. 75 
rem S efannem ach ung.) Nachdem Unterzeichnete zur Fabrikation von feinem und ordinal⸗ 

metliner Roth Erlaubniß erhalten, offerirt ſelbige dies ihr Fabrikat zum Ankauf hier⸗ 
Sag Pricheeben fo gute aare, als billige Preiſe. Breslau dem 18ten Auguſt 1826. 

1 ke tcebea Gebe lz ge „Lehmann, ;MatBiasfirage vor dem Oderthore No. 56. 
andern Geschafft Ein im Buchführen, Correſpondenz und Rechnungsweſen, und verſchiedenen 
Fertigkeiten an zwelgen geuͤbter, unverheiratheter Mann, von geſetzten Jahren, ſucht feinen 
dition der Her gemeſſene Beſchaͤftigung in oder außerhalb Breslau. Das Nähere in der Expe⸗ 
werren Graß, Barth & Comp. zu erfragen. 
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27 tn 
L Stan unn 
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ug 6 Rthir. 12 Ggr. — daraus Ouveruite für das groſse Orchestre 
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Ankündigung von Englischem Conservations * Stiefel- 
912 3 Glanz Pulver. 25 
Die gewöhnlichen Stiefel - Wichsen enthalten immer ohne Noth einen Zusatz von 
Schwefelsäure, die ohne den Glanz des Leders zu erhöhen, vielmehr seiner frühern Zer- 
störung entgegen kömmt. Ich habe diesem Uebel vermöge obigem Glanz - Pulvers, wel⸗ 
cbes ich durch Hülfe der Chemie kundiger Männer hervorbrachte, abgeholfen und halte 
mich im voraus der nützlichen Resultate versichert, die sich Jedem bei Anwendung dieses 
Pulvers ergeben müssen. Dieses Pulver wird von mir in versiegelten und mit einem gedruck- 
ten Gebrauchsaettel versehenen Paqueten geliefert, und zwar:; b 
a Ng; Das Paquet zu einem Quart Wichse à 4 Sgr. 
desgleichen zu zwei — aà 8 Sgr. 
im Ganzen und an Kaufleute billiger. f j 
J. A. Breiter, Stockgasse Nro, 10. 


. Neuer Blerſche nk Apparat, 


Zu den großen Uebelſtaͤnden in hiefigen Bierbrauertpen gehört unter andern unſtreitig, 


daß man ſelten einen klaren, friſchen und labenden Trunk Bier bekommt, daſſelbe vielmehr 


durch das Herauffchaffen aus den Kellern truͤbe und durch lange kagern in den warmen Schenkſtuben 


ſchaal und matt, zum Loͤſchen des Durſtes alſo untauglich wird. Daß ferner der Transport 


der großen Blertonnen auf den finſtern, oft ſebr engen Kellertreppen beſchwerlich, ja gar oft 


gefährlich iſt und die in der Mitte der Schankſtude aufgeſchroteten Tonnen, nicht nur dieſe ver⸗ 


engen, ſondern uͤberdies keinen huͤbſchen Anblick gewähren,‘ der andern damit verbundenen 


Uebelſtaͤnde gar nicht zu gedenken. Allen dieſen abzuhelfen, hat der auf der Schmiedebrücke 
N. 13, wohnende Kupferſchmidtmelſter Herr Jöcher einen Apparat gleich denen in den engliſchen 
Bierbrauereyen ublichen gefertigt, mittelſt deſſen man aus den in den Kellern ruhig liegen blei⸗ 
denden Faͤſſern das darin befindliche klare Bier in die obere Schenkſtube bringen und nach jeder 
beliebigen Quantität und ſchneler als durch den gewöhnlichen Hahn in Glaͤſer und ohne Trichter 
in Slafchen füllen kann. Dleſer Apparat nimmt nur einen Raum von 5 ol Breite und zwet 
Ellen kaͤnge ein, iſt ein recht huͤbſches Meubel und entfernt alle mlt der gewohnlichen Art zu 
ſchenken verbundene Uebelſtaͤnde. Es waͤre daher zu wuͤnſchen, doß dieſer Apparat allgemein 
eingeführt werden möchte, Ein Liebpaber von klarem, kuͤhlen und lavenden Biere. 
Mineral- Brunnen ⸗Anerbieten. Di 
Groͤßtenthells habe ich ſchon die Auguſt⸗Fuͤllung meiner Brunnen empfangen und 
offerire dlieſe, fo. wie meine fämmtelichen Brunnen ⸗ Gattungen der 
gegenwärtigen Mode gemäß, um mit dem Zeitgeiſte und in der Kultur weiter fortzuſchreiten, 
eben fo billig, wie die ubrigen Brunnen⸗ Händler. Breslau den 19. Auguſt 1826. 
Friedrich Guſtav Pohl, Scmiedebedcke No. vo 
(unterkommen⸗Geſuche.). Eine ganz perfekte Köchin, eine Kammer jungfer die nach 
dem Mode-Journal arbeitet und eine erfabrens Wirthſchafterln kann aa eſeh der Agent 
Müller in der neuen Herrenſtraße Nro. 17. F 
(Vermiethung.) Auf der Weldenſtraße No. 26. iſt der zweite Stock zu vermlethen und, 
auf Michaeli zu beziehen, beſtehend aus vier Plecen nebjt Keller und Kammer. Das Mabere zu 
erfragen beim Eigenthuͤmer. IA er l ee ee ene ma 
(Zu vermiethen.) Zwel einzelne Stuben, eine mit Alkoven, poſſend für Abſteigegnar“ 
tiere, fo wie auch ein Keller für einen Victuallen ⸗Haͤndler, ſind im goldenen: Löwen, neue 
Schweldnitzer⸗Straße, zu vermlethen. 5575 „een 2 W D er 
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Zweite Beilage zu No. g/. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 19. Auguſt 1826. N 


(Vorla dung.) Ueber den in dem in der Grafſchaft Glatz elegenen Guths⸗ 
Antheil Rengersdorff, der Schloßboff genannt, und einigen Mobllien zuſammen gefhägt 
37,213 Rtblr. 7 Sgr., dagegen in 39,215 Rtolr. 1 Sgr. 8 Pf. Paſſiols beſtehenden Nachlaß 
des am ı7ten Junh 1825 verſtorbenen Gutsbeſitzers Carl Bittner If per Decretum vom 
28ſten April 1826 der erbſchaftliche Eiguldations-Prozeß eröffnet worden. Alle diejenſaen, 
welche an dieſe Kaufgelder, Vermoͤgen, Nachlaß aus irgend einem rechrlichen Grunde Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 

Aſfeſſor Herrn von Wedel auf den 25ſten November 1826 Vormittags um 10 Uhr an⸗ 
beraumten peremroriſchen Liquidations⸗Dermine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßlgen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre For⸗ 
derungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquldlren, auch ſich uber die Belbehal⸗ 
kung des intermiſtiſch ernannten Curatoris massage und Contradictoris Juſttz⸗Commiſſions⸗ 
Kath Morgenbefſer zu erklaͤren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung rom 16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung diefes Termins durch ein abzufaſſendes 
Praͤcluſtons⸗Erkenukniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtlg erklärt und mit ihren For⸗ 
derungen nur au das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwiefen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft 
unter den hieſtgen Juſtiz⸗Commilſſarlen fehlt, werden die Juſtiz-Commiſſarten Paur, Dzluba 
und Neumann vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Cerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 23ſten Juny 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Behufs der anderweitigen Verdingung des Landfracht⸗Trans⸗ 
ports der Bekleidungs⸗Gegenſtände, für die in Schleſten und dem Großherzogthum Pofen garnt⸗ 
ſontrenden Königl. Truppen vom 1. October 1826 bis dahin 1827, iſt ein Lieltatlons⸗Termin auf 
lenſtag als den 22. Auguſt ec. Morgens ro Uhr im Bureau des unterzeichneten Montirungs⸗ 
epots (Dominikauerplatz No, 3.) anberaumt, wozu kauttonsfähige Intereſſenten mit dem Ber 
merken eingeladen werden: daß die nähern Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit in ge⸗ 
achtem Bureau etageſeden, auch die etwanigen Gebote unter Belfügung der erforderlichen Cau⸗ 
tion von 2000 Rihlr. in Preuß. Staatspapieren, ſchrifelich abgegeben werden können. Breslau 
den 14. August 1826. | Koͤnkgl. Montirungs ; Depot. 
t (Auctko g.) Es ſollen am arſten Auguſt c. ea von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
ags von 3 bis 5 Uhr (in dem Haufe No. 22. auf der Hummerei) die zum Nachlaſſe des Jnſtru⸗ 
mentmacher Fichtel gehoͤrigen (Waaren und) Effecten, beſtehend in Uhren, Gold, Silber, 
f etten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtucken, muſikallſchen Inftrumenten, als Violinen, Brat⸗ 
a Gultarren, Vlolons, Violonsels, Forteplano's und Handwerkzeug an den Meiſtbieten⸗ 
u gegen baare Zahlung in Conrant verſtelgert werden. Breslau den Toten Auguſt 1826. 
e Oer Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
macht net! ons⸗ Anzeige.) Seitens des unterzeichneten Gerichts wird hiermit bekannt ges 
aaſten Maß das zum Nachlaß des Coffetſer Stegmann von Poͤpelwitz gehörige Mobillare den 
auctiontege Vormittags g Ude in dem Stegmanaſchen Coffeebauſe zu Pöpelwitz Öffentlich vers 
mann Jahuseden wird. Zugleich werden diejenigen, welche an den verſtordenen Coffetler Steg⸗ 


terzeichneten Geri 


0 0 
ber aangen Binnen 3 Monaten beim unterzeichneten Gericht anzumelden, wlorigenfalls auf fle 
tig nur an jed 9 des Nachlaſſes keine Ruͤckſicht genommen werden wird, und fie ſich daher kuͤnf⸗ 

8 jeden Erben pro reta feiner Erbporrion. halten können. Breslau den 2. Anguft 1826, 
Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des Ritterguts Poͤpelwiz. Wanke, 


f 


* 
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(Subhaftation.) Das dem Parktlkuller Waltenberg civillter, und dem Oberamtmann 
Ehrenberg naturaliter gehoͤrige Freihaus zu Carlsruhe, welches nach dem Materlalwerth auf 
2,390 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber auf 1809 Rthlr. 15 Sgr. gericht⸗ 


lich taxirt worden, fol auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers in Terminis den ıgten Junk, 


19 ten Auguſt und peremtorle den 2often October d. J. öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Carlsruh den 14. April 1826. 

Koͤnigl. Herzogl. Eugen-Wuͤrtembergſches Gerichtsamt. 

(Subhafation.) Von Seiten des unterzeichneten Fürftlich Lichtenſteln Troppau Jaͤ⸗ 

gerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, Königlich Preußlſchen Anthells, wird hiermit bekannt ges 

macht, daß auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ein nochmaliger Termin zur Fortſetzung der 

Subhaſtation der in dem Leobſchuͤtzer Krelſe und theils In dem Fuͤrſtentbhum Troppau, theils ku 


dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff gelegenen, von der Oberſchleſiſchen kandſchaft im Jahre 1822 auf 


90.092 Rthlr. 11 Sgr. 10 6% Pf. gewuͤrdigten Guͤter Poßultz und Krug, auf welche in dem 
den zoſten März 1824, den aaſten Auguſt 1824, den 14ten Juny 1825 und den sıten April 
1826 angeſtandenen peremtoriſchen Lieltatlons-Terminen gar kein Gebot iſt gethan worden, vor 
dem Commiſſarlo, dem unterzeichneten Director, auf den arſten November 1826 Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr In dem Seſſlonszimmer des unterzeichneten Fürftentdumg » Gerichts lit 
angeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen welche die Ritterguͤter Poßnig und Krug zu 


kaufen gemeint, und. annehmlich zu zahlen vermoͤgend find, bierdurch aufgefordert: ſich in dem 


angeſetzten Termine zur Abgebung ihrer Gebote zu melden, und zu gewaͤrtigen: daß, in ſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, die Adjudikatlon der genann⸗ 
ten Ritterguͤter Poßnitz und Krug an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Zugleich 
wird hiermit auf Verlangen der Oberſchleſiſchen Landſchaft bekannt gemacht: daß der neue 
Acquirent der zur Subbaſtation geſtellten Ritterguͤter Poßnitz und Krug ſich der dem bevorſtehenden 
General⸗Landtage vorbehalten bleibenden Beſtimmung über dle ruͤckſichtlich der ſtatt gefundenen 
Total⸗Dismembration etwa nothwendig werdende Ablöfung der auf den gedachten Rltterguͤ⸗ 
tern haftenden Pfandbrlefe in Voraus unterwerfen muß. Uebrigens kann die dem Subhaſta⸗ 
tlons-Patent beigefuͤgte landſchaftliche Taxe der zur Subhaſtatlon geſtellten Ritterguͤter Poß⸗ 
nis und Krug von den Kaufluſtigen an der hiefigen Gerichtsſtaͤtte mit Muße nachgeſehen werden. 
Leobſchuͤtz den ıflen Auguſt 1826. 5 
Fuͤrſt Lichtenſtein, Troppau, Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht, 
Koͤnigl. Preuß. Antheils. Schiller. 

(Anzeige.) In Termino den 26ſten Auguſt c. ſoll die hleſige gängige Waſſermuͤhle nebſt 
allem Zubehör öffentlich verkauft oder reſp. auf 3 Jahr von Weihnachten c. verpachtet werden, 
Kauf- und Pachtluſtige wollen ſich im gedachten Termine Nachmittags um 2 Uhr auf dem Schloß 


hie ſelbſt einfinden, ihre Gebote abgeben und das Weltere gewaͤrtſgen. Der hleſige Wirthſchafts⸗ 


beamte wird uͤbeigens jeder Zeit die nähere Auskunft erthellen. Pilsnitz bei Breslau den ı2ten 
Auguſt 1826. ’ 


(Guths-Verkauf.) Da in ber letzten Zeit häufig Nachfragen wegen melnes Gutes 


Petſchkendorf bei Luͤben, an mich ergangen find, fo bin ich fo frei, Kaufluſtige zu erſuchen, 
ſich lieber direct an mich zu wenden. Gr. Pfell, auf Wildſchuͤtz und Petſchkendorf. 


(Bekanntmachung.) Das vor dem Schweldnitzer Thore Gartenſtraße No. 29. gelegene, 


bie Sauer⸗Ecke genannte Haus nebſt Garten, fol im Wege der frelwllllgen Eicitation in einem 
den 7ten September d. J. anftebenden Termine verkaufe werden. Kaufluſtige werden 
hiermit eingeladen, ſich an diefem Tage Nachmittags um 3 Uhr in meiner Wohnung, Oblauer 
Straße No. 83. einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Beſtbietenden, ſobald deſſen Gebot annehmbar gefunden werden wird, erfolgen ſoll. Das Naͤ⸗ 
here hierüber iſt bei mir zu erfahren; Haus und Garten aber koͤnnen jederzeit in Augenſcheln ges 


Auguſt 1826. N Gelinek, Juſtiz⸗Commlſſlons⸗Rath. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll das vor dem Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nro. 30. 
belegene Haus nebſt Garten im Wege der freiwilligen Licitation verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 


nommen werden, weshalb man ſich ln jenem 2 Treppen hoch melden darf. Breslau den 7ten 


\ 


gu verfaufen und ladet daher Kaufluſtige ein, 
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min auf den Sten September d. J. Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt worden iſt. Kauf⸗ 
luͤſtige werden eingeladen, ſich zu der beſtimmten Zelt in meiner Wohnung Oblauerſtraße No. 83. 
einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, die ſowohl auf das Haus und den Garten zuſammen, 
als auch auf jedes diefer Grundſtuͤcke allein, angenommen werden ſollen, wobei ſich ſodann erge⸗ 
ben wird, welcher Verkauf dem andern vorzuziehen ſeyn möchte, Der Zuſchlag fol alsdann an 
den Beſtbletenden, wenn deffen Gebot annehmbar gefunden werden wird, erfolgen. Das Naͤ⸗ 
dere hierüber iſt bel mir zu erfabren, und koͤnnen Haus und Garten jederzelt in Augenſchein gez 
nommen werden, fobald man ſich In dem Haufe gegenüber No. 29. zwei Treppen hoch dieſerhalb 
meldet. Breslau den 7ten Auguſt 1826. Gellnek, Juſtlzj-Commiſſlons⸗ Rath. 
(Ver pachtung.) Die in guten Stand geſetzte, und mit Zwangs⸗Gerechtigkeit auf den 
Kretſcham berllehene Braͤuerei, mit 28 1/2 Morgen Acker und Wleſen, zu Bergel bei Ohlau, 
ſoll aus freler Hand auf 3, auch mehrere Jahre verpachtet werden. Cautlonsfaͤhlge Pachtlu⸗ 
ſtige find hiermit eingeladen, ſich zu dleſem Behufe den 16ten September c. a. Vormittags 
10 Uhr in Bergel einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Ohlau den ı4ten Auguſt 1826. 
Der Kaufmann C. F. Sponner. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Michael Eatzinsky wuͤnſcht feine in Zduny gelegene Bleiche, 
ſch am 26ſten oder 29ſten September beim Schuh⸗ 
macher Freudenberg daſelbſt einzufinden. g 

(Selfenſlederel⸗Verkauf) if in elner, dem Gebirge nahe llegenden, volkreichen 
Stadt, in welcher auch eln anſebnlicher Wochenmarkt ſtatt findet. Das Nähere iſt zu erfragen. 
in Breslau, Ohlauervorſtadt, Kloſterſtraße Nro. 85. drei Stiegen hoch bel J. A. 

(Wagen⸗ Verkauf.) Da ich jetzt meine Wohnung und Wagenverkauf in melnem elge⸗ 
nen Haufe habe, fo empfehle ich mich mit verſchledenen Sorten neuer Wagen um aͤußerſt billige 
Preife und verpflichte mich zugleich eine beſtimmte Zeit zu garantlren. Auch elne alte, in 4 Federn 
bängende Chaiſe, noch ſehr gut und ſtandhaft, iſt fehr billig zu haben auf der Altbuͤſſerſtraße 

o. 13. ohnweit der Marla Magdalena⸗Kirche, beim Stellmacher⸗Meiſter Gebhardt. 

(Warnigungs⸗ Anzeige) Mein ältefter Sohn Jullus Auguſt Müller har ſich bel⸗ 
kommen laſſen auf meine Rechnung Schulden zu machen. Ich warnige hiermit Jedermann ſich 
in kelne Geldgeſchaͤfte mit ibm einzulaffen, indem ich mich zu keiner Bezahlung fuͤr ihn verſtehe. 

Geſchledene Muller, geb. Nitſchke. Im Auftrag C. G. Nitſchke. 

(Bekanntmachung.) Zufolge der Erlaubniß Einer König. Hochloͤbl. Regierung, machen 
wir Hierdurch bekannt: daß am arſten d. das ruſſiſche Dampfbad, Kloſterſtraße No. 80. eroͤff⸗ 
net werden wird. Alles, was zum Gebrauch und zur Bequemlichkeit noͤthig, iſt hinlaͤnglich an⸗ 
geſchafft, und die Badenden haben ſich in jeder Bezkehung nur an den Bade⸗Inſpector zu wenden, 

i welchem auch allein die Bade-Billets zu ganzen und halben Dutzenden à 15 Sgr., einzelne 
Billets aber à 20 Sgr. zu empfangen find, Breslau den 11. Auguſt 1826. 
Frhr. v. Keller. v. Bor wltz. 


Friſche Füllung 

Eger⸗Franzens⸗, Sprudel⸗ und Eger⸗Salz Brunn, 
bab am zoſten Juli a. c. gefchoͤpft, 
25 e ich heute direkt von den Quellen erhalten, und offerire ſolche zu den billigſten Prei⸗ 
Geſison auch friſche Füllung von Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer Vitterwaſſer, Selter⸗, 

urchſiche und Pyrmonter Brunn, worüber die Brunnenſcheine bei mir zur gefälligen 

a cbt bereit liegen; die Beſchreibungen aller Mineral⸗Waͤſſer find gratis zu haben, bei 
8 Carl Fr. Keitſch 

= in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. . 
5 Enzeige Extra fein Holland. Bleiweiß zu 15 und 13 Nthlr. per Centner, offerirt 
Carl Ferdinand Wieliſch, Oplauerſtraße früher J. F. Koſchel. 
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Holländiſch Blättchen. 


Selt unſerer Anzeige in dieſer Zeitung, if unfer HollLadiſch Blattchen mit allgemeinem 
Belfall aufgenommen worden. Wir duͤrfen demnach nicht, verabſaͤumen, nachſtedendes bekannt 
werden zu laſſen, damit ein geehrtes Publikum und unfere werthen Abnehmer unſere Empfeh⸗ 
lung bieſes guten Tabacks — von denen jetzt uͤblichen Taback⸗Empfehlungen unterſcheide. f 
Breslau den 16. Auguſt 1826. SE 5 i 

rug & Hertzog, Schmiedebrucke No. 82 

Auszug aus einem Schrelben des Ritter Herrn Doctor Tromsdorff, d. d. Erfurt den 
zıten Auguſt 1826. - - 

„Es freuet mich, Liebhabern des Rauchtabacks elne unſchaͤdlſche gute Sorte empfehlen zu 

„koͤnnen, zumal jegt auch der Rauchtaback häufig durch Verſetzung mit inlaͤndiſchen narco⸗ 

y tiſchen Kräutern zu einem für 1 Geſundheit ſehr nachtheillgen Produkt gemacht wird.“ 

tt e t ar ; 
für die Kaufleute Krug und Hertzog 
über ihren Taback, genannt: 
Holländisch Blättchem ; ; 

„Die Herren Krug & Hertzogin Breslau haben mir ein Paquet ihres Rauchtabacks, 

„Holländisch Blattchen“ genannt, übersendet, um solchen einer genauen Prü- 

„fung zu unterwerfen, und mich zugleich mit ihrer Verfahrungsart bekannt ge- 
„Mac It. r = 5 x 
ach genau angestellter Untersuchung kann ich attestiren: dafs die genannte 

„Sorte Rauchtaback, aus reifen, leichten, amerikanischen Blättern besteht, die durcli 
„kundige Auswahl derselben verbessert, so wie durch die fernere zweckmälsige 
„Verfahrungsart bei der Fabrikation zur Vollkommenheit gebracht worden. 
„Da sich ferner ergeben, dafs dieser Rauchtaback durchaus frei von allen schädlichen 
„Beimischungen ist, und allen Forderungen entspricht, die man an eine gute Pfeife 
„Taback machen kann, 80 kann ich solche bestens empfehlen. 

Erfurt den sıten August 1826, 

(L. S.) Dr. Johann Bartholomä Tromsdorff, Ritter des Königl. 
Preuſs. rothen Adler-Ordens Ster Klasse, Hofrach, 
Direktor der Königl. Academie nützlicher Wissen- 
a schaften und Professor der Chemie etc, ; 


(Bekanntmachung.) Die Erweiterung meines Gefchäftskreifeß veranlaßt mich von jetzt 
an naͤchſt den Lieferungen von feinen Mahagony⸗Meubles, worauf ich mich bisher einzig und 
allein beſchraͤnkte, auch Beſtelungen auf Meubles in jeder beliebigen ausländiſchen und Inläns 
diſchen Holzart anzunehmen. Jeder mich mit feinen Aufträgen Beehrende, fann bei billigen 
und feſten Preifen auf ganz vorzüglich gute, dauerhafte und geſchmackvolle Waare rechnen, wie 
man dies bereits ſeit zwanzig Jahren von mir zu erwarten gewohnt iſt. Berlin im Monat 
kluguſt 1826, Heinrich Lindemann, Koͤniglicher Hof-Lleferant, 
unter den Linden Nro. 18. 

(Anzeige.) Um mit dleſem Artikel zu raͤumen, bin ich entſchloſſen mehrere Sorten fei⸗ 

ner Poſt⸗, Velln⸗, Zeichens, Canzlei⸗ und Concept⸗Papiere, ſowobl im Ganzen als im Eln⸗ 

einen zu aͤußerſt billigen Preiſen zu verkaufen. Auch offerirt ſchoͤnſtes Akten⸗Makulatur den 

Centner à 7 / Ktpir, Martin Hahn, goldne Nadegaſſe No. 26. 
Bir: PR: Eau de Javelle. 

Von dleſem allgemeln anerkannten wirkſamen Mittel aus leinenen und baumwollenen Zeus 
gen alle Flecke, iusbeſondere aber, wenn fie von rothem Weine oder Obſt entſtanden find, au⸗ 
genblicklich zu vertilgen, und Eau Vestimental, um aus Tuch und feidenen Zeugen 
Flecke von Teer, Wache, Fett u. ſ. w. zu vertilgen — habe ich ein Commiſſions⸗Laaher an 
Herrn Roſenberg, Eliſabeth Straße Nro. 1. in Breslau uͤbergeben und wird daſelbſt die 
Flaſche a 5 Sgr. verkauft. Berlin den toten Auguſt 1826. S. Sachs. 


7 


| Ru 
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A nm ut ei. g e. 
Allen geehrten Blumenfreunden zeige ich hiermit ergebenst an: wie ich so eben die 
Nachricht erhalten, dafs meine diesjährige Sendung 8 
Har lemmer Blumenzwiebeln 
Spätestens den aten September zur Achse bei mir eintreffen, und dafs ich von da alle ge- 
ehrten Aufträge aufs Schnellste besorgen werde. Da die Preise der Blumenzwiebeln sich in 
diesem Jahr nur bei 2 Sorten geändert haben, nämlich Grand Soleil d'or, gelbe Tazette, 
Welche 2 Sgr. und Iris anglica welche 1 8gr. kostet, so behalte ich die vorjährigen Cataloge 
ei, und werden dieselben Jedem der sich in frankirten Briefen an mich wendet, postirei 
zugesandt, in Breslau können sie beim Herrn Stadikoch Schneider, Ohlauer - Straſse in 
der goldnen Kanne, gratis abgehohli werden. Das mir bisher geschenkte Zutrauen werde 
ich durch die reellsıe Bedienung stets zu erhalten bemüht seyn. Vorgelfallene Versehen 
werden vergütet, sobald mir die Anzeige davon gemacht wird. Carolath bei Neusalz den 
23ten August 1826. 5 Kleemann, Fürsil. Hoffgäriner. 


(Anzeige.) Feinſten Inſeln⸗ Caffee » Surrogat aus der Fabrik von Dommerich & Comp. 


in Magdeburg, der dem Indiſchen an Geſchmack faſt gleich kommt und auch ohne Beimiſchung 


deſſelben getrunken werden kann, das Pfund à 3 1/2 Sgr., in Parthien billiger, hat erhalten 

und offer fret Martin Hahn, goldene Nadegaſſe No. 26. 
(Offner Dienſt.) Ein Koch, der durch empfehlende Zeugniſſe nachweiſen kann, daß er 

in feiner Kunſt wopigeübt, kann in Hartlieb bei Breslau bei dem Beſitzer ſich melden, um über 


einen angemeſſenen Dienſt die Bedingungen zu vernehmen. . : 

(Unterkommen-Gesuch.) Eine Erzieherin, der deutschen und französischen 
Sprache gleich mächtig, und mir den zu diesem Fache nöthigen Kenntnissen versehen, 
wünscht sogleich wieder eine Stelle zu finden. Nachricht hierüber goldne Radegasse 

©. 10. eine Treppe hoch, linker Hand. 

(Unterkemmen⸗Geſuch.) Es wuͤnſcht eine Wirehfchafterin, die mit guten Akteſten 
terſeben iſt, auch das Kochen verſteht, bei einer Herrſchaft in Breslau auf Michaeli ihr Unter⸗ 
ee zu finden. Das Naͤhere iſt zu erfahren bel der Frau Menzeln im alten Rathhauſe 

nge. ö 5 8 8 

(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener und gewand⸗ 
ter Knabe, von rechtſchaffenen Eltern, kann ſogleich In eine Specerey Handlung eintreten, naͤ⸗ 
dere Auskunft giebt Herr Scholtz, Oblauer Straße Nro. 81. zwei Stiegen. 5 a 

(Verloren.) Am Sonntage verlor eine Dame auf der Promenade ein goldnes Armband 
mit Schloß und 3 neuen Ketten. Der ehrliche Finder wird ergebenſt erſucht, ſolches gegen eine 
angemeſſene Belohnung beim Goldarbeiter Leweck am Rathhaus No. 9. abzugeben. 
je (Zu vermiethen) iſt ein Gewölbe nebft Schreibſtube auf der ehemaligen Riemerzeile, 

gt am Rath hauſe No. zo, im goldnen Kreuz beim Goldarbeiter Thun. 
G3 Vermlethung.) Zwei ſehr angenehme Wohnungen nebſt Stallung, Wagenplatz und 
Garten, Parterre 3 Stuben 2 Alkoven, im erſten Stock 2 Stuben 1 Alkove, find dieſe Michaeli 
artenſtraße Nro. 35. zu vermiethen. verwittwete Coffetier Weiß. 
nun (Anzeige.) Eine große ſchöne Stube, vorne eine Stiege hoch, iſt mit auch ohne Bedie⸗ 
ng zu dermierhen, Oderſtraße Wo. 5. 5 f 
u vermiethen.) Nro. 46. am Naſchmarkt iſt dle zte Etage auf Michaelis zu vermie⸗ 


then und das Nähere Im Hofe eine Stiege boch zu erfahren. 


N; 


Vermſethung.) Auf der goldnen Radegaſſe No. 467. (neue No. 2.) iſt Termino Mi⸗ 


* 


chaelis a. Nerz 
am de. 0 der zweite Stock nebſt Zubehör zu vermlethen und das Nähere dieſerhalb in No. 7. 
m Ringe beim Eizenthuͤmer zu erfragen. a 
* 7 
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Litergriſche Nachrichten. 
2000 


Subſeriptions ⸗ Anzeige, 


—̃ —U—Uy—U 


Auf Goͤthe's sämmtliche Werke 
letzter Hand in 40 Baͤnden, welche in der Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart erſchel⸗ 
nen, nimmt Unterzeichneter Beſtellung an, naͤmlich: 
I. Die Taſchen⸗ Aus gabe a. auf ſchoͤnem welßem Druckpapler mit 
neuen Typen 1) erſchelnt in 8 Lieferungen, jede von 5 Bänden zu 18 — 23 Bogen. 
2) Die erſte Lleferung wird zu Oſtern 1827 ausgegeben, der ſodann von halb zu halb Jahr 
dle weiteren Lieferungen folgen, fo daß in vier Jahren die ganze Sammlung von 40 Bänden 
vollendet ſeyn fol. 3) Diejenigen, welche bis zur Michaelismeſſe d. J. unterzeichnen, zah⸗ 
len bei der Unterzeichnung 1 Rthlr. 12 Ggr. Saͤchſiſch Geld, eben fo viel bei leder Lleferung, 
ſo daß die letzte ſodann unentgeltlich abgegeben wird. 4) Wer ſogleich bei der Subferip⸗ 
tion den ganzen Betrag entrichten will, darf bis zur Michaelis⸗Meſſe d. J. ſtatt 12 Rthl. 
nur 10 Rtölr. 12 Ggr. zahlen. b. auf Vellnpapier. 5) Der Subſerlptions⸗ 
preis für die Taſchen⸗Ausgabe auf Vellnpapier iſt 18 Rthlr., wovon 6 Rthlr. bet Unters 
zeichnung, 6 Rthlr. bei Ablieferung der dritten, und 6 Kehle. bei der fünften Lieferung bes 
jahlt werden, die welteren Lieferungen werden unentgeldlich abgegeben. 


II. Oktav⸗ Ausgabe. Dleſe, ebenfalls aus 40 Bänden beftedende Ausgabe, For⸗ 
mat und Druck wle dle frühere Ausgabe von Götde's Werken, erſcheint auf Velln⸗, 
Schweizerpapier und ſchoͤnem Druckpapler. 1) Ausgabe auf Velln, jede Lleferung von 
5 Bänden zu 6 Rthlr. 8 Ggr., und zwar 12 Rthlr. 16 Ggr. bei der Unterzeichnung und 
6 Rthlr. 8 Ggr. bei jeder Lieferung zu bezahlen; dle 7te und Ste Lieferung wird dann uns 
entgeldlich abgegeben. 2) Ausgabe auf Schwelzerpapier, jede Lieferung zu fünf Bänden. 
5 Rthlr., und zwar 10 Rthlr. bel der Unterzelchnung und bei jeder keferung 5 Reblr, zu 
bezablen; die 7te und gte Lieferung unentgeldlich. 3) Aus gabe auf ſchoͤnem weißen Drucks 
papier, jede Lieferung don 5 Banden 4 Rthlr., wovon 4 Kehle, bei Unterzeichnung: und 
4 Rthlr. bet jeder Lieferung, fo daß die gte unentgeldlich gegeben wird. 


Auch auf Herders ſämmtliche Schriften, 60 Bände, kann man noch fortwährend 
mit 13 Kehle, 10 Sgr. Saͤchſiſch, ſubſerlbiren. Wilhelm Gottlieb Korn. 


In der Fllttnerſcken Verlags Bachhandlung in Berlin: HE erſchlenen und durch alle Buch | 
handlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: | 


Pflichten und Rechte 
der 1 
Derr cat en und Dien enden. 
n 


1 Spiegel für Beide. 
Nebit der Preußſſchen Gejindeordnung,; 77 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Die Kolltſtonen der Rechte und Pflichten, welche far täglich in jeder Haushaltung zwiſchen 
Herrſchaften und ihren Hausgehuͤlfen vorkommen, haben die Entſtehung dleſer Schrift, die eine 
wahre Rathgeberen bei fo. mannich faltigen Vorfällen und Verhͤltniſſen beider Parteien ſeyn koͤnnen, 
veranlaßt. Sie iſt in wohlgeotdneten Haushaltungen eben fo. nothwendig, wle dle Bürſte für 


den Rock, 


— 


| 


Io 
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Von der wohlfeilen Taſchenausgabe von 
J ; e n m e. 8 N 
%%%C%CC%%%%V%V%CGG00GGG0V0VCVCC00VG00 6 71! 
in 12 Bänden, 
ſind aun Band 1 — 6 erſchtenen und koͤnnen von den Praͤnumeranten in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der W. G. Ko rnſchen) In Empfang genommen werden. Um den zahlrelchen 
reunden Seume's die Anſchaſſung feiner beltebten Schriften ferner zu erleichtern, laſſe ich den 
raͤnumeratſons⸗Preis von 3 Rithlr. 15 Sgr. für alle 12 Bände, bis zur Erfgeinung der übrigen 
nde oder Neujahr 1827 fortbeſtehen. a 
Leipzig den 1. Auguſt 1826. N Joh. Fried. Hartknoch. 


8 Subſeriptions⸗ Anzeige. | 
Geſchichte der Neu Griechen 


von der 
Eroberung Konſtantinopels bis auf dle neueſten Zeiten, 
don 
777ͤ ã òͤã̃ 8 Wif PERS, 
6 Bändchen in Taſchenformate zu 260 Selten) A 12 Sgr., mit 6 Portraits und 1 Charte. 
(Das ıfle Bändchen erfcheint zu Michaelis d. J., das öte und letzte Oſtern 1827.) 
x Duck eine Jahrelange Aufmerkſamkeit auf den Gang der Begebenheiten und auf das Studium 
der Quellen, iſt der Herr Verf. in den Stand geſetzt, die oft dunkle Geſchichte der Neu⸗Grlechen, 
r eigenthuͤmliches Volksleben und ihre Kämpfe in elner klaren Ueberſicht darzuſtellen. Deshald 
„Bird ſeln Werk, bei einer Ausfuͤhrlichkelt als es ſechs ſtarke Bändchen erlauben, und in einer fo 
Dohlfellen Ausgabe als. gegenwartige, gewiß allen denen willkommen ſeyn, die ſtets ein jo warmes 
utereſſe an jenen Kämpfen genommen haben. — Da der Subſerliptlonspreis fpäter aufhört, und 
zuch weil dle Beſtellungen expedirt werden, je nachdem fie eingehen, fo bitte ich um recht baldige 
nterzelchnung zur Subſeription auf denen in den Buchhandlungen bereit liegenden Liſten. 
Subfeription nimmt auch die W. G. Kornſche Buchhandlung in Breslau an. 
Leipzig Im Juli 1826. ö L. Herbig. 


In allen Buchhandlungen in Breslau in der W. G. Kornſchen) iR in haben: 3 
Scharl, B., Beſchreibung der Braunbier⸗Brauerei im Koͤnigreiche 
Baiern. Zweite, von einem Sachverſtaͤndigen revidirte, und mit weſent⸗ 
lichen Zuſaͤtzen und Verbeſſerungen vermehrte Ausgabe, beſonders über das 
Waſſer, die Gerſte, die Branntweinbrennerei, Liqueur- und Eſſigbereitung. 


Mit 4 lithogr. Tafeln. 8. Geh. 15 Sgr. 
nigen Ae zweite Aufl. dleſer Intereffanten, und deſonders in praftifher Hinſicht bisher beinahe eins 
im A Schrlft über das baleriſche Brauweſen iſt von einem bei uns allgemein geſchaͤtzten und auch 
dleſe Uslande geachteten Brauverftändigen beſorgt worden, und enthält nicht nur manche ſeitdem lu 
tei for Fache bel uns gemachten Verbeſſerungen, ſondern verbreitet ſich auch über die mit der Braue⸗ 
Ang n durchaus verbundenen Nebenbetriebe, als die Branntweindreunerel, Llqueur, und Effigbereb 
Jeden ach den neueſten bekannten Vorthellen. — Diefe Schrift muß nicht nur in Batern, einem 
wo die das Braugewerb erlernen will, von großem Nutzen ſeyn, ſondern anch im Auslande 

ſche Bier etliche Braumethode noch nicht bekannt If, um fo winkommener erſchelnen, als das baleris 
termaaßen icht nur in Deutſchland, ſondern viellelcht In dem größten Theile von Europa anerkann⸗ 
namenilſch 5 vorzuͤglichſte 1 und da, wie man allgemein vernimmt, in mehreren Staaten, 
en beſchäftl reußen, die Vervollkommnung des Brauweſens die Aufmerkſamkeſt der Reglerun⸗ 
9 Ueb 757 fo muß dleſe Schrift für jeden Staats- und Landwirth von doppeltem Intereſſe 
durch den elgens N: dleſelbe in einer Außer gemeinfaßlichen Sprache verfaßt und gewinnt noch 
Werth. auf 4 Kupfertaſeln enthaltenen und ausführlich erlänterten Plan eines Drauhaufes an 
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Fuͤr L a n d wirthe. a 

Bei W. PR In Leipzig. I erfpienen und in allen Buchhand⸗ ungen (In Breslau in 

der W. G. Korn ſchen) zu haben: 

Die ſichere und einfache Durchwinterung, der Kartoffeln in Haus 
fen. Von Fr. Teichmann. Preis geh. 5 7 Sgr. 

Der Verfaſſer wuͤnſcht durch dleſe Schrift zur Verbreitung elner Aufbewahrungsart 25 Kat, 
toffeln, beizutragen, welche ſich ſchon in mehreren noͤrdlichen Ländern bewährte und fidherer und 
einfacher iſt, als das an vielen Orten noch gewöhnliche. Elugraben in Löcher. Dies Schriftchen iſt 
geſonders ſolchen Landwirthen zu empfehlen, welche die Aufbewahrungsaet in Haufen (Mieten) noch 

nicht kennen und denen es zur Unterbringung der Kartoffeln an Kellerraum fehlt. 5 


Bel Carl Heymann In Glogau iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
der W. G. Kornuſchen) zu haben: 


Sappho oder die Regeln der deutſchen Olchtkunſt in Briefen an eine Dame, bon 


Kaſtor. Auf Velinpapler gedruckt. 16. br. 15 Sgr. 
Der ſchwarze Chrifiopp. Momantlſche Erzählung Schleſtens Vorzeit, von C. W. 
Peſchel. 8. br. 20 Sgr. 


Vorſtehende Schriften duͤrfen mit Recht empfohlen werden. Erſtere wird fedem Geblldeten il 
kommen ſeyn; da wir noch kein Werk beſitzen, das In fo gefälliger Manler dle Schoͤnhelten unſerer 
Dichterwerke uns erkennen lehrt, und letztere darf in keiner guten Leſebibllothek fehlen. 

Eben daſelbſt iſt zu haben: 
Allgemeine Gebührentaxe für die Juſtiz⸗Commiſſarien und Notarien in den Preuß. 
Staaten, nebſt allen bls jetzt darüber erlaſſenen Deklarationen und Proſcripten. 


GS 


4. geh. : 5 Sgr. 
e allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. 1 13 5 Fer haden: a 
Schutz un d e Todes gefahr. 


ine l 
Koͤnigl. Deeußifger Verordnungen 


die Behandlung Erfrorner, Ertrunkener, ER durch Dämpfe oder verſchluckter Körper Er⸗ 
ſtickter, W vom Blltze oder Schlagflaſſe Getroffener, durch Fall oder Sturz Lebloſer, Fall⸗ 
ſuͤchtiger, Sanne, ſchelntodt Detrunfener, Verbrannter und Verbluteter, 


Votſchrlften über dle Senngeldhen und die Behandlung der Hundswuth und Waſſerſcheu der Mens | 
ſchen und Thiere, über die Verhütung des Lebendigbegrabens durch Leihenhäufer, Famillenbund⸗ 
niſſe und Todrenfgaudnite uͤber dle Gefahr der Leichenbegaͤngniſſe, bel anſteckenden 
7 Krank theiten, Gewittern und andern Faäͤllen. 


Ein RER und Hülfsbuh für an Len 
deran iet 


5 Chr. Gott f. Flietner, 
Doktor der Phllsſoppie und W Koͤnigl. Ober⸗ „Medizinal⸗ und Sante A ſfeſtor. 
gr. 8. Gebeftet. Preis 18 Sgr. 
Flittnuerſche Bellas, Buchanan in Berlin. 


Nee zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poftämtern zu baben. 


Rebacteut: e N 


